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v. L>re rs^attigr Lro-
)»Lelz»eüe vdrr deren R<nrv: 5 kr.,

im ReN.ime ?tb?.lc iS kr. Karlsrche, Dienstag den 8 . November Lawk »dr: Täglich (- - «e- Llcmaz«) .
Xlu»t»r» r«ts-NrriS : Li - rk - ljS - rig : is LarlSrse,
1 fr . 5fi kr . , durch dir P ' ii '. d . » kr, Vurun»tk»ublsuu.

Vom Kriegsschauplätze .
HI Freiburg , 5 . Nov . Die verfloffene Nacht heftige Beschießung

iHr Schwesterftadte Alt - u . Neu -Breisach u . des Fon Mvrtier . Ein Geschütz be-

rft Altbreisach mit Granaten , ohne daß es bis jetzt gelungen ist, das -
be zum Schweigen zu bringen . Die verfloffene Nacht heftiger Brand
Neubreisach , den man von dem Schloßberg in Freiburg deutlich sehen

nute . Ein Arüllerist getödtet durch Granatsplitter . Die Häuser Alt -
risachs schon mehrfach beschädigt, doch noch kein Brand .
Berlin , 4. Nov . Der pr. Staatsanz . schreibt : Die Regierungsabtheilung in
ris wird endlich einsehen muffen , daß ihre Lage seit der bekannten Mission

Herrn Gambetta sich noch einmal erheblich verschlimmert hat . Drei
eignissr sind zusammengetroffen , um dem Programm , mit dem dieser
mister von TourS aus einen einheitlichen Kriegsplan herzustellen dachte,
>en Boden zu entziehen : das Borrücken einer Armee gegen Orleans
"

. Chartres , die Zurückwerfuna der Freischärler bei Besanpon , und vor
m die Gefangennahme der Armee von Metz . Nachrichten , die den
ptquartieren aus Lyon und Tours zugegangen sind , und die durch
irrigste» Zeitungen von Lyon bestätigt werden , setzen uns in den

1 ib, die nunmehr fast ganz antiquirten Pläne des Vertheidigungsans -
ses in ihren Grundzügen zu entwickeln. Danach sollten die Generale

nbriels und Keller mit den theils in Lyon , theils im Jura gebildeten
argententrupps nach den Vogesen ziehen, um sich hier durch die Korps
Generals von Werter durchzuschlagen . Garibaldi wollte die Vorhut
nehmen und , sowie das Gros seiner Armee sich mit den deutschen
ppen engagirt hätte , einen Vorstoß gegen Baden versuchen, wo

n, im Rücken die Schweiz , das Terrain für den Guerillakrieg beson -
s günstig hielt . Inzwischen ist bekannt , daß die genannten beiden fran -

(
chen Generale, verstimmt über den in jeder Beziehung mangelhaften
tand ihrer undisziplinirten Soldatenhaufen , die, von Besanpon zu-

kgedränat, nur halb bekleidet, mit zerrissenen Schuhen und zum großen
eil ohne Waffen zurückgekommen sind, Gambetta um ihre Entlassung
jkten haben. Es ist dem Minister für diesmal noch gelungen , sie um -
jimmen , indem er versprach, für bessere Ausrüstung zu sorgen und in -
» er, um der Disziplin genug zu thun , 21 Offiziere , die sich gegen
^Oberbefehlshaber empörten , standrechtlich erschießen ließ. Auch Ga -
jaldi hat erklärt , daß er das Kommando niederlegen
«rde , wenn er nicht bessere Truppen erhalte , da er nicht
ich Frankreich gekommen sey , um Fiasko zu machen . An -
ßeßend an die Truppe Garibaldi 's sollte sich nach dem Entwurf des
theidigungskomites eine zweite Armee um Lyon formiren . Eine dritte
Orleans , etwa 40,000 Mann stark, und zu dem Zweck, dem feind¬

en Flügel des deutschen Heeres die Requisitionen im Loiregebiet ab-
hneiden und einen Ausfall , den Trochu mit zwei Armee -Korps ( 13 .

14 .) von nur regulären Regimentern und den besten Mobilgarden
Forts von Paris unternehmen sollte, zu unterstützen . Die 4 . Armee ,
dem General Bourbaki anvertraut war , sollte bei Lille in Formation

en , sich mit dem Geschütz von Arras , Valenciennes , La Fere u . s. w.
utiren , Mezieres entsetzen und den Marsch auf Metz nehmen , — in
Voraussetzung , daß sich Bazaine bis zu deren Erscheinen halten könne ,

kpiual , 3 . Rov . (K .Z .) Die Einnahme von Dijon durch die
ische Division des Generals von Beyer , welche der Telegraph bereits
fl nach Deutschland gemeldet haben wird , ist ein Ereigniß von großer

(
itärischer Bedeutung . Unsere Truppen, die vom Elsaß aus gegen
nkreich Vordringen , dann die gegen Troyes marschircnden Korps der
jeren Metzer Einschließungsarmee sind jetzt schon in Verbindung mit

P in Orleans stehenden Korps des Generals v . d. Tann . Der Feind
vor Dijon zuerst einen lebhaften Widerstand versucht, ist bald zurück-

wrfen worden , hat sich dann in der Stadt selbst noch zu halten ver -
)t, so daß diese mit Granaten beschossen wurde , wobei , wie dies immer
solchen Gelegenheiten geschieht, manche Häuser in Flammen aufgingen

s Unschuldige getödtet wurden , bis dann eine Deputation aus der Stadt
hien und um Schonung bat , worauf die Franzosen , größtentheils
incs - tireurs und Mobilgardisten , schnell abzogen . Es ist dies jetzt die
e Art der Kriegführung , offene Städe werden mit Barrikaden versehen,
sstverstandlich dann von unserer Artillerie beschossen , gerathen in Brand
> "lsdann räumen die Banden schnell den Ort . Das Land leidet
chtbar unter dieser Kriegführung .
Vor Metz , 1 . Nov . (wt .-A .) Der Abmarsch der französischen Truppen ge-
ah strahlenförmig ; sie waren korpsweise geordnet und unter dem Kom -

» ado ihrer Offiziere . 1) das 2 . Koros (Frossard ) mit der Division
Hveanoupet und der Brigade Lapaffet südöstlich auf der großen Straße

nach Grigy , 2) das dritte Korps (Leboeus) östlich auf der Straße nach
Ferme -Bellecroix , 3) das 4 . Korps ( Ladmirault ) westlich zwischen St .
Quentin und Plappeville , 4) das 6 . Korps ( Canrobert ) ging nördlich
nach Ladonchamps , die Garnison von Metz südlich über Tablon auf der
Straße nach St . Thiebault , das Garde - Korps kam über Longueville , die
Eisenbahnbrücke auf der Straße nach Tournebridc , Jouy , Corny . Im
Ganzen waren es etwa 160,000 Mann Garde - und Linicntruppen und
20,000 Manu Mobilgarde . Nach den Bestimmungen der Uebergabe
durften die Mannschaften ihre Effekten, die Zelte , Decken, Keffel, all ihr
Eigenthum , ohne Waffen mit sich nehmen . Außerhalb der Festung wurden
sie von ihren Unteroffizieren in Bivouaksplätze geführt . Kurz nach 12 Uhr
ritt der General -Feldmarschall Prinz Friedrich Karl , begleitet von Höchst-
feinem Stabe und Gefolge , die Straße von Corny nach Jouy entlang
bis in die Nähe von Tournebride , also auf dem Wege , den entlang die
stolzeste und bravste Truppe Frankreichs , die Kaisergarde , kommen sollte.
Rechts und links der Straße waren unsere Truppen in Paradeaufstellung ,
links unmittelbar vor der genannten Ferme stand die 3 . Division in
Paradeausstellung ; begleitet von den kommandirenden Generalen des 2 .
Korps , General von Fransecky, und dem des 9 . Korps , General von
Manstein , ritt der General -Feldmarschall unter den Jubelrufen der Trup¬
pen die Front ab . In der Nähe der Ferme blieb er halten , um die
Kaisergarde vorbeimarschiren zu lassen . Gegen 3 Uhr sprengte der fran¬
zösische General Jureau heran und überreichte dem Sieger von Metz den
Frontrapport — der französische General die französische Garde dem
preußischen Ober - Befehlshaber , dem Prinzen des preußischen Königs¬
hauses , kriegsgcfangen übergebend — eS war ein großer , ein welthistori¬
scher Moment . Se . Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl wies
den General mit dem Frontrapport an den kommandirenden General
von Fransecky ; demselben übergaben auch die folgenden Stabsoffiziere
die Rapporte . Darauf erfolgte der Vorbeimarsch der französischen Garde ;
die Karabiniers eröffneten denselben ; die Offiziere ritten oder gingen den
betreffenden Truppentheilen voran , nahmen , nachdem der Vorbeimarsch
vorüber war , von ihren Mannschaften Abschied und kehrten nach Metz
zurück. Der Vorbeimarsch der Garde , 22,000 Mann zählend , währte
einige Stunden ; unter dem Kommando ihrer Unteroffiziere wurden die
Mannschaften auf den Bivouaksplatz vor Jouy zwischen der Straße und
der Mosel geführt , wohin von dem 2 . Armee -Korps bereits Salz und
Proviant geschafft worden war . In Corny angekommen , empfing der
General - Feldmarschall die Meldung des Marschalls Bazaine . Derselbe
war eine Stunde vorher mit seinem Stabe über Ars - sur- Moselle , No -
veant im Schlöffe von Corny angekommen und von dem Höchstkvmman -
direnden empfangen worden , eben so wie Tags darauf der General
Chanzanier und der Marschall Canrobert .

Vor Verdun , 1. Nov. (F.J .) Unseren Einschließungstrupprn ist es
glücklich gelungen , einen Pariser Luftballon herabzuschicßen. Seine
Insassen , zwei Zivilpersonen und ein Offizier , sind sammt den Papieren ,
die sie mit sich führten und die von besonderer Wichtigkeit seyn sollen,
nach dem Hauptquartier verbracht worden .* Paris , 4 . Nov. Rochefort soll in einer Anrede an die Nativnalgarden
gesagt haben , die Regierung sey seit 4 . Sept . ohne Nachrichten von Metz
und er halte die Uebergabe für unwahrscheinlich ; wenn der Combat
dennoch diese Nachricht bringe , so sey dies von Felix Pyat unverant¬
wortlich , er sey ein Feigling und Schreckenmacher . Nun will aber Pyat
diese Nachricht von Flourens haben , der sie seinerseits von Rochefort er¬
halten haben soll . Flourens läugnet dies, und man bewirft sich mit den
schönsten Schimpfworten .

* Tours , 4 . Nov . In Cherbourg ist ein Pulverthurm in die Luft
gesprungen ; 26 Verwundete . — Man schreibt von Chateauneuf , der Feind
sammle sich auf Orleans . — Lyon will Verstärkung . — Am 2 . Nov .
sollte ein Kampf zwischen Auxonne und Besannen nach französischen
Quellen siattgefunden haben . Der Feind hat die Eisenbahn über den
Kanal bei Dijon ungefähr 50 Meter weit zerstört.* Marseille , 4 . Nov . Der neue Präfekt Gent , einer der besten Freunde
Gambettas , soll sofort nach seiner Ankauft durch einen Pistolenschuß
schwer verwundet worden seyn .

* Lyon , 2 . Nov . In Lyon will wieder alle Welt schriftlich für das
Vaterland sterben . Vorerst hat man 200 Mobilgarden derLoire , die
bei Dijon auseinander gelaufen waren , eingesetzt ; die Offiziere gedachte
man zu erschießen, sie gaben aber zu ihrer Entschuldigung an , Dijon

^habe sich die Vertheidignng verbeten , und daß die Nationalgarde beim
i Nahen des Feindes, den man mit Hand und Hut begrüßte , die Gewehre
*unqcdrcbt habe . Wir bätten , sagten die jungen Leute, gegen Franzosen

und Preußen zugleich fechten müffen . — Das Gerücht ist hier verbreitet ,
die Armee von Metz habe Canrobett und Le Boeuf erschossen , Chan -

garnier habe Bazaine verhaften lassen ; man vertheidige sich aufs Aenßerste .
So siedet das Unglück den Leuten im Kopf .

— Die Allg . Ztg . schreibt aus Versailles , 31 . Okt . General v . Moltke ist
in Folge der Strapazen des Kriegs krank geworden . Bis jetzt hat sich
ein hitziges Fieber bei ihm gezeigt, welches indeffen den Aerzten keine
ernstlichen Besorgniffe einflößt .

* Aus dem Courrier vom Am , 2 . Nov . Am 26 . und 27 . Okt . schlug
man sich beiMirabeau und Talmay . Nach kurzem Gefecht unter La-
valle zwischen Bingeanne und einem Hügel , auf welchem der Feind mit
Mitrailleuscn (?) stand , gingen die Unsern zurück . Auch am 1 . Nov . zo¬
gen sich die Mobilgarden bei Jencigny , nahe Talmay , vor 5 — 600 Preu¬
ßen zurück . Panik in Dijon . Man schickt die Mobilen von Losere und
Bcaune rc . weiter rückwärts bis Clermont - Ferran und noch weiter . —
Der Kurier von Chalons vom 1 . Nov . fügt bei, daß ein Mobilbataillon
große Verluste erlitten habe . Man hoffte, daß die deutschen Truppen in
Dijon nicht stark genug sehen, um auf Lyon zu marschiren . — In Chagny
erwarte man ein neues Treffen . Chagny ist als Gabelung der Bahn wich¬
tig . — In Chalons sollten am 31 . Okt ., 11 Uhr , di- Mobilen gegen
Dijon abgehen ; Morgens hatte man ihnen neue Enfieldbüchsen gegeben ;
da fehlten bei den Patronen die Kapseln u . man mußte wieder aussteigen .

Chagny , 3 . Nov . (Salut public.) In Dijon haben sich die Preu - .
ßen festgesetzt, in den Kasernen und im befestigten Lager . 80,000 Ra » ^
tionen sind für die Verstärkungen bestellt ; am 2. d . hat ein Gefecht bei
Auxonne stattgefunden (wahrscheinlich daö deutsche siegreiche, von welchem
die schweizerischen Blätter sprechen) . In Chagny ist General Michel an¬
gekommen ; die Preußen scheinen den Ort vermeiden zu wollen und durch
das Thal der Ouche nach Creuzvt zu gehen. Man hat Verstärkungen
dorthin geschickt . Dies hat sich nach Besicht aus Chalons vom 3 . theil-
weife bestätigt ; die Deutschen waren am 2 . in Sombernon (35 Kil . west¬
lich von Dijon ) mit offenbarer Absicht, auch das Thal des Arroux zu er¬
reichen , d . h . Nolay — Le Creuzvt — Chagny , und anderer Seits Etang
— Autun , d . h . zugleich südlich und südwestlich vorzugeheu.

Brüssel , 5 . Nov . Die Kaiserin Eugenie ist gestern hier durchgekom¬
men ; sie begab sich nach England . Dieselbe verließ Wilhelmshöhe , ehe
die Generale dort eingettoffen waren . — Der Nord veröffentlicht fol¬
gendes Schreiben des Marschalls Bazaine : Kassel , 2 .
November . Herr Direktor des Nord ! Bei meiner Ankunft in Kas¬
sel . wo wir auf Befehl der preußischen Militärbehörde internirt wur¬
den , habe ich Ihr Bulletin (politischen Theil ) vom 1 . Nov . Betreffs der
Konvention von Metz und der Proklamation des Hrn . Gambetta gelesen.
Sie haben recht : die Armee würde nicht einem Verräther gefolgt seyn,
und als ganze Antwort auf diese lügnerische Auslassung , dazu bestimmt ,
die öffentliche Meinung noch länger zu täuschen , .sende ich Ihnen den
Tagesbefehl , welcher nach den von den Kricgsräthen vom 26 . und 28 .
Okt . (Morgens ) einstimmig gefaßten Beschlüssen an die Armee gerichtet
wurde . Der Delegisie der Regierung der nationalen Vertheidignng scheint
nicht zu wissen , was er sagt, noch die Lage der Armee von Metz zu ken¬
nen , wenn er daö Verfahren des Führers dieser Armee brandmartt , welche
während beinahe drei Monaten gegen fast doppell so starke Streitkräfle ,
deren Effektivbestand immer vollständig erhalten wurde , ankämpste , wäh¬
rend jene von dieser Regierung , ungeachtet der gemachten Bemühungen ,
sich in Verbindung mit ihr zu setzen , keine Mittheilung erhielt . Während
dieses Feldzuges von drei Monaten wurden von der Armee von Metz
ein Marschall , 24 Generäle , 2140 Offiziere und 42,350 Soldaten durch
die feindlichen Kugeln getroffen . Sich in allen Kämpfen , die sie lieferte ,
Achtung verschaffend , konnte eine solche Armee nicht aus Verräthcrn und
Feiglingen zusammengesetzt seyn . Die Hungersnoth , das schlechte Wetter
waren allein die Ursache, daß den Händen der 65,000 übrig bleibenden
wirklichen Kombattanten die Waffen entglitten (die Asiillerie hatte keine
Gespanne mehr u . die Kavallerie war ohne Pferde ), und dieses, nachdem
sie den größten Theil der Pferde aufgegessen und die Erde in allen Rich¬
tungen durchwühlt hatten , um selten eine kleine Erleichterung ihrer Ent¬
behrungen zu finden . Ohne ihre Energie und ihren Patriotismus hätte
sie in der ersten Hälfte des Monats Oktober unterliegen müffen , zu wel¬
cher Zeit die Leute pro Tag schon auf 300 Grammes , dann auf 260 -
Grammes schlechten Brodcs reduzirt waren . Fügen Sie zu diesem Bilde
mehr als 20,000 Kranke und Verwundete , die auf dem Punkte stan¬
den , die Arzneimittel entbehren zu müssen, und einen furchtbaren Regen ,
der seit 14 Tagen andauerte , die Lager unter Wasser setzte und den Leu¬
te » nicht gestattete , sich auszurnhen , da sie feinen andern Schutz batten .

; Harmlose Briefe eines deutschen ^Kleinstädters . (Schluß .)
,jVon einem so verdienstvollen Manne wie Viktor Hugo läßt inan sich
Wenfalls einigen Unsinn gefallen ; wenn aber ein vorlauter Schlingel ,
« armseliger Faxenmacher , der in der verrückten Idee aufgegangen ist,
k müsse der Voltaire des neunzehnten Jahrhunderts werden , wenn ein
kicht wie Edmond About sich herausnimmt , uns Deutsche schulmeistern
» d seine betrübenden Witze an uns auslaffen zu wollen , so ist gar keine
Veranlassung vorhanden , diesen Burschen mit Glacehandschuhen anzufas -
ßi . Auf diesen Herrn About passen ganz und gar die Verse, die Heine
seit weniger treffend über einen der besten französischen Dichter geschrie-
« i hat . Mit Fug und Recht können wir heute sagen :

„ Der Eomond About , das ist wahr ,
Ist noch ein Gaffenjunge ;
Doch fürchte nichts , wir fesseln ihm
Die schändliche Spötterzunge .

Und trommelt er einen schlechten Witz,So pfeifen wir ihm einen schlimmern ,Wir pfeifen ihm vor , was ihm passirt
schönen Frauenzimmern .

"

• o' e VT
’tgi.retion will ich nicht einmal begehen, obgleich eS kaum nocheine dtndlSkretton zu nennen wäre . Aber ich möchte mir doch erlauben ,an einige der verdienstvollen Thaten dieses Mannes zu erinnern ; ich

- fdadurch wird sein vernichtendes Usiheil über die deutsche Nation ,
Jein begeisterter Aufruf an die Franzosen , „das elende deutsche Gewürm !
. zu zertreten , dreze „ Tascyendiebe " und „ Beutelschneider "

, die sich Deut¬
sche nennen , mit Stumpf und iraiiel anözurotten , an Bedeutung gewinnen ,
r ; -?

,err
- , " out tat , Luc werden sich vielleicht Dessen noch erinnern , seine

iciunjaie ' ' . . ^o ry» mii Aneignung fremden EigenlhumS begonnen . Sein
„ -toU'a " hatte einen .ungewöhnlichen Erfolg . Aber wenn

- — . enjch Unglück haben soll ! Es stellte sich heraus , und die Ilevue de
\ es in der allerschlagendsten Weise nach , daß derselbe Roman !

^ re eNchl-nen , aber allerdings unbekannt geblieben war . Ein !
ailcncr ha" e den unglücklichen G -dauteu gebabt , schon 15 Jahre üorj

Edmond About unter dem Titel „Vittoria Savorelli , istoria del secolo
XIX . " den About '

schen Roman „Tolla "
zu ahnen . Wenigstens fand

man bei der Vergleichung , daß die Grundidee , die Charaktere , die Si¬
tuation « !, ja sogar hervorragende Schlagworte in den beiden Romanen
identisch' waren . Damit war der Ruf des Hm . About begründet . Man sprach
von ihm wie von einem verwegenen literarischen Wegelager ; aber man
sprach doch wenigstens von ihm.

Nicht minder hervorragend war seine erste dramatische That . Das
Drama „ Guillesie "

, welches, Dank der mächtigen Protektion des Kaisers
und der Prinzessin Mathilde , am ersten Theater unter ungewöhnlicher
Reklanie in Szene gesetzt wurde , erlitt eine so lärmende Niederlage , daß
der Ruf About 's dadurch nur noch vermehrt wurde . Ich habe die
erste und vorletzte Aufführung de- Stückes gesehen — denn eS erlebte
nur zwei Vorstellungen — und werde das Hohngelächtcr , das Pfeifen
und Trommeln des Publikums mein Leben la'

ng Nicht vergessen. Das
unanständige Fiasko war ebenso eklatant , daß eS dem Autor viel mehr
nutzte , als ein anständiger Erfolg . Mit fernen ersten Novellen hatte
About Glück , und der durch zwei Skandale berühmt Gewordene wurde
nun natürlich ein von der Skandalpresse gesuchter Artikel . Er kam an
den Figaro und fand dort als professioneller Schmäher einen Wir¬
kungskreis , der ihm durchaus zusagte . Wegen eines Artikels , den er über
die Ermordung des Erzbischofs von Paris geschrieben und in welchem er
den Dolch alö „die Waffe der Präzision " gerühmt hatte , wurde ihm von
kaiserlichen Hofe , mit dem er immer den vertrautesten Umgang pflegte,der gute Rath gegeben , sein Bündel zu schnüren und nach Italien zu
gehen . Es wurde ihm das durch gewisse finanzielle Annehmlichkeitcu sehr
erleichert . Er benutzte seinen Aufenthalt in Rom , wie er früher seinen
Aufenthalt in Athen benutzt hatte , um Material zu einem umfangreichen
Pamphlet zu sammeln . Bei seiner Rückkehr nach Paris suhlte er das
Bedürsniß , auch zu politisiren . Es bekam ihm schlecht . Siine erste poli¬
tische Broschüre , in welcher er für die Einigung Deutschlands und die
Aalrctung des linken Rheinufers an Frankreich plaidirte , ist wohl ziem¬
lich das Dümmste , was je geschrieben worden ist . Auf jeder Seite ver-

rieth sich neben der maßlosen Arroganz des unreifen Jungen eine Un -
kenntniß , die sogar in Frankreich lächerlich wurde . Er sagte unter Ande¬
rem : „ Wir bewundern in der deutschen Literatur Göthe , Schiller , Leffing ,
Hoffmann , Heine , Hackläuder . " Göthe , Hackländer und Schiller . Wört¬
lich. Und da das politische Geschäft nicht florirte , wurde er wieder Fcuil -
letonist , und diesmal bekam ihm auch dies schlecht. Wegen eines Arti¬
kels, in welchem er die Gesangvereine in ehrverletzender Weise angegrif¬
fen hatte , wurde er von dem Redakteur eines musikalischen Blattes , wel¬
ches das Organ dieser Vereine war , gesordett . About wies die Forderung
zurück. Darauf begab sich der Redakteur mit zwei Zeugen in das Oats
idazarin , in welchem About frühstückte, wiederholte seine Forderung, und
als About bei seiner Weigemng verharrte , spie er ihm in 's Gesicht . About
zog sein Taschentuch hervor und trocknete sich das Gesicht ab .

„ Dies Angesicht , so hold und schön ,
Ich Hab

' es oft im Traum gesehn."
Darauf kam das Duell zu Staude , und als die Haut des einen der bei¬
den Paukanten geritzt war , erklärten die Unparteiischen , daß die Satis¬
faktion für Herrn About vollkommen genügend sey .

In seiner politischen Ueberzeugung hat About mit wunderbarem Scharf¬
sinn die Grundsätze der Demokratie und des Cäsarismus zu vereinigen
gewußt . Man sagte von ihm mit Recht , daß er sich vor der Julisäule
auf dem Bastillenplatz und vor der Napoleonssäule auf dem Vendonio -
pla-tz mit derselben Ehrfurcht verneigte . Er glich genau de» neuerdings
außer Kurs gesetzten Soustücken , die auf der einen Seite das Gepräge
„ Xapoleon empereur " und auf der andern andern „ Repndliqne fran -
<;aise " tragen .

Er ist außerdem ein sehr dankbarer Mensch . Athen und Rom , welche
ihm Gastfreundschaft geschenkt haben , hat er beschimpft; den Kaiser , wel¬
cher ihn mit Freundlichkeiten aller Art überschüttet hat , beschimpft er jetzt,und die Preußen , die ihm die Freiheit geschenkt haben (er war bekanut -
lich in preußisch - Gefangenschaft geraihen , wurde aber als Nichtsoldat ,
was er in des Wortes verwegenster Bedeutung ist , entlassen) beschimpft
er ebenfalls. Das ist Herr About.



als ihre kleinen Zelte . Frankreich ist immer über unsere Lag - , welche fort - >verdrängte der Feind am 28 . Okt . die dieffeitigen Vorposten im Osten der
während eine kritische war , in der Täuschung erhalten worden . Weßhalb ? ^Werke von St . Denis auS dem Dorfe le Vourget und versuchte es , dort
Ich weiß es nicht ; die Wahrheit wird aber ans Tageslicht kommen . Was ! sich selbst festzusetzen . Nachdem jedoch dies letztere durch die zunächst stehen -
■■U (9 r 4 L A4* kteIaa WAO CQ-.--_ Cif aAaa_a .. . ft * f. i - lf. . . A. . f. A WAte Ä WiAV AU4«• e""7-'AAA fit Ä^Ate St*A A AkSlA _ CVmCaMa.uns betrifft , so haben wir das Bcwußtseyn , unsere Pflicht gethan zu ha
ben als Soldaten und Patrioten . Empfangen rc . Bazaine .

den Replis konstatirt war , griff zwei Tage später die 2 . Garde - Infam
terie - Tiviston das Dorf an und warf nach heftigem und glänzendem Ge¬
fechte den Gegner wieder aus der von ihm inzwischen befestigten Posi¬
tion , demselben über 30 Offiziere und 1200 Gefangene abnehmend .

Nach der Kapitulation von Metz und der Armee des Marschalls Ba¬
zaine hat sich die Lage der Hauptstadt und des ganzen Lapdes noch um
Vieles ungünstiger als bisher gestaltet w -d diese Erkenntniß wird sich

* Altbreisach , 7 . Nov ., Vorm . 8 Uhr . Heute Morgen l 1/* Uhr hat
Fort Mortier kapitulirt .

-f Breisach , 7 . Nov . Fort Mortier hat heute Nacht 3Uhr sich er - ,
geben ; 6 Offiziere , 210 Mann Gefangene kommen nach Rastatt . Das Fort ! trotz der herrschenden Verblendung endlich doch Bahn brechen muffen
ist gänzlich zusammengeschossen und von 7 feindlichen Geschützen sind 6 j Alle weiteren Vorbereitungen zum Angriff werden inzwischen während
demontirt . Der Befehlshaber von Neubreisach hat versprochen , nicht mehr «dieser 6wöchentlichen Periode so weit vorgeschritten seyn , daß es zum Be -
nach Altbreisach zu schießen . ] ginn desselben wohl nur noch des Befehls des königlichen Ober -Feld -
- '

- Herrn bedürfen würde .
Die Operationen vor Paris . Nach dem preuß. Staatsanzeiger.
Die Kapitulation von Metz ist an sich ein entscheidender Wendepunkt !

im Verlaufe dieses Krieges und insbesondere auch von tief eingreifender
Bedeutung für die weiteren Operationen , sowie für die Einschließung
von Paris . Seit dem Beginn der letzteren ist ein Zeitraum von sechs
Wochen verflossen , ein verhältnißmäßig kurzer Zeitabschnitt , wenn man
die großartigen Vorbereitungen berücksichtigt , welche der gewaltsame An¬
griff gegen Befestigungen von solcher Ausdehnung u . Stärke erfordert . . .

Am 19 . September Abends war die Einschließung von Paris vollen¬
det und schon an dem darauf folgenden Tage war von Seiner Majestät
dem König eine Rekognoszirung des nordöstlichen T eiles der Truppen¬
ausstellungen unternommen worden .

Am 21 . September wurde St . Cloud von unseren Vorposten besetzt ;
am 23 . folgten dem Ausfallgefechte vom 19 . weitere Rekognoszirungcn
der Besatzung von Paris , welche sich von den Werken bei St . Denis

gegen Pierrefitte , vom Fort Aubervillers gegen Le Bourget u . vom Fort
Bicetre gegen Billejuif richteten , ohne daß es den rckognoszircnden Abtheilun¬
gen gelang , über die Schußweite der Forts hinaus Terrain zu gewinnen . Ab¬
gesehen von dem unbedeutenden Gefechte , welches am 24 . einige Panzerboote
der Seineflotille bei Sureönes mit preußischen Vorposten bei Sevres u . St .
Cloud bestanden kam cs bis zum Ende des Monats September zu kei¬
nen weiteren Zusammenstößen . Am 26 . hielt der Kronprinz von Preu¬
ßen eine Revue der in und bei Versailles liegenden Truppen ab , bei Ge¬
legenheit deren die von Sr . Majestät dem Könige verliehenen eisernen
Kreuze durch Höchstdenselben zur Vertheilung gelangten . Am 28 . besich¬
tigte der König die Truppen nordöstlich und östlich von Paris . Am 30 .
September machte die Besatzung von Paris abermals einen Ausfall und
zwar mit stärkeren Kräften , als bisher ; derselbe richtete sich ebenfalls ge¬
gen den südlichen Theil der Einschließungslinie , auf welchem von Regi¬
mentern des 5 . und 6 . Armeekorps das französische Korps Vmoy mit
einem Verluste von 1200 Mann au Todten und Verwundeten , unter
ihnen der General Guilhem und 300 Gefangenen nach zweistündigem
Kampfe in die Forts zurückgeworfen wurden . Nachdem der Oberfeldherr
am 3 . Oktober die Truppe

'
naufstellungen im Südosten der Hauptstadt

und zwei Tage darauf die Position des 6 . KorpS besichtigt , erfolgte am
5 . die Verlegung des Großen Hauptquartiers nach Versailles , wo sich
bereits das der 3 . Armee befand ; das Hauptquartier des Kronprinzen
von Sachsen war bis zum 13 . in Grand -Tremblay , von diesem Tage
ab in Margency . Der Abniarsch einer Armee - Abtheilung unter General
v . d . Tann in der Richtung auf Orleans , die Entsendung mehrerer Ka¬
vallerie - Divisionen zu besonderen Zwecken , das Eintreffen preußischer
Garde -Landwehr - Regimenter machte in den nächsten Wochen mehrfache
Dislokationen in der Einschließungslinie erforderlich . Die Forts von Pa¬
ris waren inzwischen von den deutschen Truppen mit einem Gürtel pas -
sagerer Befestigungen umgeben worden , so daß jede Ausfallsbcwegung
des Feindes von den Unsrigen in günstiger Position erwartet werden
konnte , ein Vortheil , welchen namentlich bei Beginn des Feldzuges die
Franzosen in fast allen Gefechten uud Schlachten voraus gehabt hatten .
Die Kapitulation von Tvul ( am 23 . September ) hatte den wesentlichsten
Einfluß auf die Herbeischaffung des Belagerungs - Geschützes , für welche
die Einnahme von Soissons (am 16 . Oktober ) eine zweite Eisenbahn¬
verbindung eröffnete ; der Fall von Straßburg (am 28 . September ) war
ebenfalls von bedeutendem Einflüsse auf die Lage der deutschen Einschlie -

ßungsarmee um Paris , welcher nach der siegreichen Schlacht bei Artenay
und der Einnahme von Orleans durch den General von der Tann (am
10 . u . 11 . Oktober ) nun auch von der Loire her keine Gefahr mehr drohte .

All '
diese für die Hauptstadt so ungünstigen Momente , der täglich sich

vermindernde Proviant , wie das stündlich mehr zum Durchbruch kom¬
mende Gefühl der Jsolirung hatten wiederholt mehrfache Aufstände in
derselben zur Folge ; die nächsten kleineren Ausfälle der Besatzungstrup -
pen können daher theilweise jedenfalls der Absicht des Generals Trochn
zugeschrieben werden , die Aufmerksamkeit von den inneren Zuständen der
Stadt abzulenken . Solche weniger bedeutenden Gefechte fanden am 7.,
13 . und 14 . Oktober gegen Westen , Süden und Norden ohne jeden Er¬
folg statt , während am 13 . Schloß St . Cloud von den Geschützen des

I . Un -
rs .

DerrtMlerrrd.
* Karlsruhe , 5 . Nov. Der Staatsanzeiger Nr. 31 enthält :

mittelbare allerhöchste Entschließungen S . K . H . des Großherzogs :
H . der Großherzog haben den evangelischen Hausgeistlichen an den
Strafanstalten zu Bruchsal , Heinrich Nöck , aus dem Staatsdienste zu
entlassen und den Pfarrverweser Thom . Gutgesell in Ettenheim auf
die kathol . Pfarrei Lichtenthal , Dek . Gernsbach , zu ernennen geruht . II
Verfügungen und Bekanntmachungen der Staatsbehörden : 1 ) Großherzogl .
Justizministeriums v . 20 . v. M . , die Paraphirung des Faustvfandbuches
der badischen Bank in Mannheim betr . 2 ) und 3 ) Großh . Ministeriums
des Innern vom 27 v . M . , die Festsetzung der Staatsprüfung über
die allgemein wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen , gemeinschaftlich
für die katholischen und die evangelisch - protestantischen , auf 5 . und nach
Bedürfniß auf 6 . Dez . d . I . und des Hebammenunterrichts in Donau
eschingen auf 24 . Nov . d . I . betr . Hl . Diensterledigungen : 1 ) Die Stelle
eines evangischen Hausgeistlichen bei den Strafanstalten in Bruchsal
Bewerbung binnen 14 Tagen bei großh . Justizministerium . 2) Der durch
Versetzung des Notars Dietrich erledigte Notariatsdistrikt Obrigheim . Mel¬
dungen binnen 14 Tagen bei großh . Justizministerium einzurcichen .

* Karlsruhe , 6 . Nov. Die Köln. Z . schreibt hinsichtlich der deutschen
Frage über Baden : Was Baden anbelangt , so sind die Anläufe , welche
vor einigen Jahren gemacht worden , um durch eine Allianz all hoc zwi¬
schen der klerikalen Partei , einem Theil der protestantischen Orthodoxie
und den vvlksparteilichen Elementen , welche da und dort die Traditionen
des Jahres 1849 vertreten , das Land von dem Wege real - nationaler Po¬
litik abzudrängen , vollständig vergeblich gewesen . Es brauchte nicht erst
der glänzenden Erfolge des französischen Krieges , um die Machtlosigkeit
selbst der so vereinigten Widersacher gegenüber der nationalen Regierungs¬
und Volkspvlitik dazuthun , aber die Thatsache und der Verlauf des Krie
ges haben natürlich dazu beigetragcu , der genannten oder einer ähnlichen
Koalition jede Hoffnung für die Zukunft zu nehmen . Wenn einzelne
Blätter von der neulich erfolgten Wahl eines Gegners der nationalen
Partei zum Bürgermeister in Mannheim großes Aufheben machen , kön¬
nen wir dagegen die beruhigende Versicherung geben , daß , wie es am
Ende überall seyn sollte , bei dieser Wahl der politische Parteistandpunkt
nur wenig zu bedeuten hatte . Es war , wie man uns aus Mannheim
schreibt , im Wesentlichen ein Kampf zwischen dem Kleinbürgerthum , das
durch di : neue Wahlordnung sich gekräftigt fühlte , und eine Art von Pa¬
triziat , wie sich dergleichen theils durch die soziale Stellung , theils nach
den früheren Gemeindewahlvrdnungen in sehr viel deutschen Städten in
der Gemeindeverwaltung als tonangebend eingenistet hatte . Der Stteit
der Patrizier und Plebejer von Mannheim wird in dem Strom der deut¬
schen Staatsentwickelung keine großen Wellen werfen . Ebenso wenig ist
aber von der klerikalen Partei in Baden ein irgend erheblicher Widerstand
gegen den raschen und vollständigen Abschluß der deutschen Staatsordnung
zu befürchten . So weit wir der Presse dieser Richtung haben folgen kön¬
nen , hat sich dieselbe , seitdem der Krieg mit Frankreich erklärt worden ,
durchaus von solchen Ausschreitungen frei gehalten , wie sie in den ande¬
ren Südstaaten die ultramontancn und zum Theil auch die volksparteili -
chen Blätter sich haben zu Schulden kommen lassen , wenigstens erinnern
wir uns nicht , von Beschlagnahmen und Untersuchungen gehört zu haben ,
welche in den letzten Monaten diesen Theil der badischen Presse betroffen
hätten . Ob hier Klugheit oder Ueberzeugung das eigentliche Motiv für
die gemäßigte Haltung gewesen ist , lassen wir dahingestellt , wenn auch
nicht ohne die Hoffnung , daß in der That die Größe der Gefahr für das
eigene Land , wie der französische Raubanfall sie brachte und das deutsche
Nationalgefühl die eigentliche Triebfeder dabei gewesen sind . Für die Zu
kunft lassen verschiedene Aeußerungen dieser Organe , so wie hervorragender
Persönlichkeiten von der gleichen Richtung erkennen , daß man sich mit
dem Gedanken vertraut gemacht hat , den Parteistandpunkt nunmehr we¬
niger in der kleinen Arena des badischen Landtages , als auf dem großen
deutschen Reichstage vertreten zu müssen . Uns will freilich nicht recht
einleuchten , wie bei der beschränkten Kompetenz des Reichstages eine spe¬
zifisch klerikale Parteiorganisation sich auf dem deutschen Vollparlamente

Mont Valerien ohne irgend eine besondere Veranlassung in Brand ge- j das Leben fristen kann . Aber so viel ist richtig , daß die gleiche klerikale
schossen wurde . Nach abermals einigen Tagen der Ruhe wurden in der ! Gesinnung schon jetzt auf dem norddeutschen Reichstage eine gewisse An -
Nacht zum 20 . die deutschen Vorposten bei Chevilly in Folge eines un - ! Näherung zwischen einem kleinen Kreise von Politikern herbeigeführt hat ,
bedeutenden nächtlichen Angriffes allarmirt , welchem in der Mittagsstunde ! und daß die badischen Klerikalen wenigstens die sichere Aussicht haben ,
des 22 . Oktobers ein größerer Ausfall von der torteresse äu Mont auf dem gesammten Reichstage in etwas größerer Gesellschaft zu seyn ,
Valerien aus folgte , der in der Nähe des Schlosses Malmaison von ! als bisher im Ständehaus zu Karlsruhe . Einer ihrer Führer , Kreisge -
dem preußischen 5 . Korps und Garde -Landwehr , unterstützt durch die Ar - «richtsrath Baumstark , der so viel wir wissen , erst vor wenig Jahren den
tillerie des 4 . Korps vom jenseittgen Seine - Ufer , unter Anderem mit,Jrrthum seines protestantischen Vorlebens erkannt und mit allem Eifer
einem feindlichen Verluste von 2 Geschützen in dreistündigem Kainpfe «eines Konvertiten die Sache der alleinseligmachenden Kirche ergriffen hat ,
zurückgewiesen wurde . spricht sich in einer kürzlich erschienenen Schrift über die Haltung seiner

Noch ehe die Nachricht vom Falle der Festung Metz , von der Kapitu - Partei zur deutschen Verfassungsfrage aus . Das gewöhnliche großdeutsche
lation der Bazaine

'
schen Armee in die Hauptstadt gedrungen seyn konnte , «Gerede von dem Ausschluß Oesterreichs und der Nvthwendigkeit des Fö -

Und vielleicht ließe er sich doch noch verwerthen . Das Kasseler AuS -
stellungskomite , daS sich vom Grafen Bismarck für die wirthschaflliche Aus¬
stellung die Mittailleuse erbeten und erhalten hatte , sollte doch den Bun¬
deskanzler ersuchen , ihm auch den kleinen About auf einige Zeit für die
Ausstellung zu überlassen . Er befände sich da in guter Gesellschaft . Der
Kaiser hat sich zwar nicht cxponirt , aber er ist doch in nächster 'Nähe .
Und außerdem würde About als Düngermaschine gewiß einen Preis be¬
kommen . An Preisen ist ja kein Mangel ; die 600 Aussteller haben be¬
kanntlich 1200 Preise bekommen . Da wäre cs doch wunderbar , wenn die¬
ses sinnreiche Produkt ganz leer ausgehen sollte .

Stets
Ihr Kleinstädter .

(Die Entfestigung SttaßburgL u . dir Sicherung Süddeutschlands . Forts .)
Für di : Franzosen war also Straßburg , so wie es ist , die Thüre des ei¬
genen Hauses , aber auch zugleich diejenige zu Süddeutschland , dessen Win¬
kel zwischen Kehl , Basel und dem Bodensee von uns strategisch ab¬
geschnitten war u . deßhalb auch als ein „verlorener "

galt , obwohl er vermöge
des Schwarzwaldes unsere Stärke hätte seyn können . Dem Ucbclstand
wäre durch eine einzige Festung bedeutend abzuhelfen gewesen , wenn au¬
ßer Rastatt noch Oberkirch oder Offenburg stark befestigt worden wäre .
Eine solche Feste mit hinreichenden Ausfallstnippen hätte die allzeit of¬
fene Pforte von Kehl geschlossen , Stuttgart gedeckt und die nördliche Um¬
gehung (die einzig mögliche ) des Schwarzwaldcs bedeutend erschwert . Wir
tonnten uns aber nicht dazu ausraffen , außer Rastatt noch eine andere
Festung in Baden anzulcgen , und der genannte Platz wurde deßhalb zur
Befestigung gewählt , weil er Karlsruhe unmittelbar deckte, und gewisser¬
maßen als Angelpunkt zur Verbindung der nord - u . der süddeutschen Heere
dienen sollte . Auf ihn hatten sich die letzteren mit ihrem rechten Flügel zu
stützen , während ihr linker sich an Ulm lehnte . Die südliche Hälfte Ba¬
dens , Hohenzollern und das südliche Württemberg wurden bei dieser in
der Absicht gelegenen Bundesarmeeaufstellung von vornherein so gut wie

aufgegeben . Aus diesem Grund legte man auch kein Gewicht auf die Trace
der Bahnen , welche dieses Gebiet an den Rändern durchschritten und auf
den Scheitelpunkt des todten oder verlorenen Winkels zustrebte » . Die Bo¬
densee -Baseler Bahn durchschneidet rechts - rheinisches Schweizer Gebiet ,
bleibt also für unsere Truppenbefördcmng verschloffen , während die Basel -
Freiburger Bahn auf einer Sttecke von mehreren Meilen dem Rheinufer
so nahe liegt , daß man von der französischen Seite mit Gewehren in die
Züge schießen kann (und in diesem Kriege wirklich geschossen hat ) , weß -
halb sie ebenfalls nicht für unsere Truppenttansporte in Bettacht kommt .
Jetzt liegen die Sachen für uns und Frankreich wesentlich anders , und
dadurch wird auch die Bedeutung Sttaßburgs eine von der friiheren ganz
verschiedene werden . Wie weit die neue deutsche Grenze nach Westen vor¬
geschoben werden wird , das können wir jetzt noch nicht mit völliger Be¬
stimmtheit wissen , so viel aber steht doch fest , daß wir keinen Frieden
schließen werden , der unS nicht daS ganze Elsaß , einschließlich Belforts
und Lothringens mindestens bis zur Piofel , die Plätze Epinal , Toul (? )
und Metz inbegriffen , als Preis gibt . Sehen wir nun , welche Bedeutung
Straßburg dann für uns erhalten wird . Eine Grenzfestung ist eS nicht
mehr , denn die Rolle von solchen werden die vorher aufgezähllen , reichlich
24 Meilen weiter nach Westen , bezw . Süden , gelegenen Plätze überneh¬
men . Ein zweites Mainz kann es auch nicht werden , denn dies ist nicht
bloß Sammel - und sicherer UebergangSpnnkt unserer Heere , sondern wird
auch voraussichtlich nunmehr ein Ausrüsteplatz werden mit Militärwcrk -
stätten , Arsenalen , Belagerungsartilleriedepots und andern Nothwendigkei -
ten versehen » die sonst tiefer im Innern des Landes seyn müßten . Straß -
burg konnten wohl die Franzosen zu solcher Rolle benutzen , weil sie nur
Angriffskriege mit uns führten , und Angesichts unserer Zersplitterung , so
wie besonders der eigenthümlichen Stellung Süddeutschlands weder Be¬
lagerung , noch Abgeschnittenwerden des Ausrüstungsplatzes zn befürchten
hatten . Für uns jedoch liegt Sttaßbmg der französischen Grenze zu nahe ,
und überhaupt nicht günstig genug , um ihm so Wichtiges anzuvertrauen
— dazu haben wir Mainz und Koblenz . (Forts , f .)

«dcralismns in Deutschland kann man um so mehr in den Kauf ne«
! a !S der Mann verständig genug ist , zwischen de » Zeilen lesen zu h
daß er an die Verwirklichung seines deutschen VerfaffungSplans
nicht glanbt und sich den Umständen , wie sic nothwendig kommen assy
möglichst zu akkommodrren bestrebt ist . Es ist beiläufig bemerkt sehr
zeichnend für diese Klerikalpolitiker Süddeutschlands , daß sie die Hatz
der preußischen Regierung auf Gmnd der preußischen Berfaffungt - ssr^
gegenüber der katholischen Kirche als Muster für das erzene Land hj^
len , während sie sonst des ScheltenS auf Preußen und Norddeutsch !,
kein Ende wissen . Unter allen Umständen ist in Baden die Annahme >
von den deutschen Regierungen beschlossenen Bertragswertes um so ,

r

chrrter , ba man ja seit Jahren sich schon für den Eintritt in den %
bund amtlich und feierlich erklärt hat .

* Karlsruhe , 7 . Nov . Ein merkwürdiges Gerücht geht um : die Qrjj
berufung des deutschen Reichstags nach Versailft
Die Kreuzzeitung hat die Nachricht zuerst gebracht und hauptsächlich ^
begründet , daß das Buudekpräsidium und der königl . Obeifeldherr am
des Reichstages bei Berathung der Verträge mit den südd . Staaten aq
send seyn müßten , jetzt u . in nächster Zukunft sich aber nicht nach Deuh
land begeben könnten . — Was den Waffen st ill st and betrifft , st $
gen bis zur Stunde noch keine sicheren Anhaltspunkte für dessen Zufta ,
kommen vor ; einige Blätter zweifeln daran , andere sind Hoffnung ^
Thiers selbst hat noch günstige Erwartungen . In Berlin hielt mau
von uns durch Sonderblatt mitgetheiltcn Angaben des Londoner T,
Telegraph vom 5 . d . nicht für unmöglich , sondern lediglich , wie wir
der Bestätigung bedürftig . (So die Berliner Korrespondenz der heuti
Köln . Ztg .) Für die deutsche Kriegführung würde ein Waffenstillstand |
nothwendig die Lage durch Verzögerung verschlimmern , Graf Bismarck z
will jetzt vor allen Dingen eine französische Regierung schaffen , mit d, ihren
itfW fcrtphpti hprhrttihpTrr fntm ßWplrhmnfiT mtrS pv rt > SHphmnmtAPn , . /tl . cj .bei Gesck
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über Frieden verhandeln kann . Gleichwohl wird er keine Bedingungen
willig . » , welche von dem stets lebendigen Uebcrmuth derFranzofen u .Ueber »
derPariser ausgebeutet werden können . Deutschland ist ja heute vollständig ^
in Frankreich . Würde ein Waffenstillstand abgeschlossen jaus Grundlage beä
genwärtigen Zustandes Status quo ), dann müßten auch Bestimmungen j
die Verproriamirung von Paris darin Vorkommen ; denn eine einst
Fortsetzung der vollkommenen Einschließung auf weitere 25 Tage $
gleichbedeutend mit Hungersnot !) u . Ergebung ohne weitern Kampf . Ast
schciulich würde aber Graf Bismarck , da eine Kontrvle der Verprovnn
rung fast unmöglich , sich dafür den Besitz eines oder zweier Forts einst
men lassen müssen . — Von einer Seite wird die Abreise Gambett
zum Heer , von anderer sein Rücktritt als wahrscheinlich gemeldet .

Karlsruhe , 7 . Nov . ( Verlustliste der großh . bad . Feld - Division
großherzoglichen KriegSministerum mitgetheilt . ( 1 .) Leib - Grenadier -W
ment . Füfil .- Bat . Gefecht bei Mantoche und Essertenne , 26 . Öltet
Abends 4 i ii Uhr . 9 . Komp . Sch all er , Jof . , Füstl . , a . Wiesenthal ,
Bruchsal , get . (Schuß i . d . Brust und Hals ) . Lütting , Karl , Füs .,
Rickenbach , A . Säckmgen , fchw . v . ( Schuß i . linken Oberschenk . —
Gray ) . Hauser , Ernst , Füs . , a . Domberg , A . Schopfheinr , schw .
( Schuß d. d . r . Hüfte — Gray ) . — Borpostengefecht zwischen Ec»
und Neuville les Champlitte , 26 . Okt . 10 . Komp . Dill , Ludw . , €1
Leut . , a . Gernsbach , l . v . (Streifsch . i . d. Weichtheile d . Gesäß . —
b . d. Kom .) . — Grossinski , Jof . , Füs ., a . Mosbach , fchw . v . (Sch »
d . svinterkopf — Gray ) . — Gefecht bei Auvct , 27 . Okt . 10 . Kai
Huber , Paul , Füs . , a . Waldulm , A . Achern , l . v . ( Streifsch . i. b,
Fuß — bl . b. d. Truppe ) . — Gefecht bei Talmay , 27 . Okt . , 8 . !
Schnabel , Heinr . Wilh . , Untervss . a . Karlsruhe , l . v . (Streifsch .
Obersch . — Gray ) . Lang , Franz Ant . , Gefr ., a . Hördten , A . Gernsb «
schw. v . (Schuß d. beide Obersch . — Gray .) Oberacker , Karl Lust
Gren . , a . Liedolsheim , A . Karlsruhe , l . v. Streifschuß , a . d . Oberst
— Gray ) . Brändle , Friede . , Gren . a . Gcmmingen , A . Eppingcn ,
(Schuß in den Oberarm — Gray ) . Kämmerer , Karl , Gren .,
Katzenrnoos , A . Waldkirch , l . v . ( Streifsch . a . r . Unterschenk . — (
Lehr , Georg , Gren ., a . Roth , A . WieSloch , schw. v . (Schuß i
Oberschenk . — Gray ) . Wehrte , 3£ao . , Gren ., a . Furtwaugen , A . Trist
1. v. (Streifsch . am Kopf — Gray ) . Richte , Engelb ., Gren . , a . Bellst
bohl , A . Waldshut , l . v . (Prellfch . a . d . r . Hüfte — Gray ) . Schlick ,
Gren ., a . Kuppenheim , A . Rastatt , l . v . (Stteiffch . a . d . l . Hand — Gr «
5 . Komp . Siegelst , Heinr ., Gren . , a . Friedrichsthal , A . Karlsruhe , sch« .
(Schuß d . d . l . Oberschenk . — Gray ) . Zeitler , Phil . , Gren . , a . Glashofe »/
Walldürn , schw . v. ( Schuß d. d . l . Knie — Gray ) . Bräutigam ,
Gren . . a . Langenbrücken , A . Bruchsal , schw. v . (Schuß d . Rippe »
Gray ) . Schwendemann , Franz , Gren . , a . Külsheim , A . Wertheim , l
(Streifsch . a . r . Obersch . — Gray ) . Schorpp , Jos . , Gefr . , a . Gm
gen , A . Villingen , l . v. ( Streifsch . a . d. r . Wade — Gray ) . A
Ant . , Gren . , a . Bohlingen , A . Radolfzell , l . v . (Schuß d . d . l . Obri !
— Gray ) . Hils , Aug ., Gren ., a . Kappel , A . Ettenheim , schw . v . (St
d . d. r . Oberarm — Gray ) . Maas , Pet . , Gren ., a . HedderSheim ,
Weinhcim , schw . v. (Schuß d . beide Obersch . — Gray ) . — 6 . Ke
Glaser , Joh . , Gren . , a . Hagen , A . Lörrach , schw. v . (Schüsse aa
Ober - und Unterarm — Gray ) . — 2 . Grenadier - Regiment , König l
Preußen . Füs .- Bat . Gefecht bei le Fahy , 27 . Okt . Krertz , Fried . ,
Leut . , a . Scherzheim , A . Kork , l . v . (Stteiffch . a . l . Vorderarm —
b. Reg .) . — Gefecht bei St . Seine , 27 . Okt . Grcmminger , Füs
Hettingen , A . Buchen , get . (Schuß d . d. l. Augapfel ) . Lipponer , l
Ludw . , Füs . , a . Schönau , A . Heidelberg , get . (Schuß i. d . Unters
gest . auf d . Transport v . St . C :ne nach Gray , 27 . Okt .) Eberle , <1

org , Untervss . , a . Altneudorf , A . Heidelberg , l . v. ( Streifschuß a«
Boch . Jas . , Füs . , a . Wiesloch ,
ü . Reg .) . Meier , Gust . , Untoff .,
(Streifsch . am r . Vorderarm — G "

„ . . . _ 1 . Bat . Rekognoszirung gegen Bcs>

Qen, 23 . Okt . 2 Komp . Fischer , Felix , Uuteroff . , a . Schutterwald , A . i

fenburg , get . (Kopfwunde ) . Kiefer , Anselm , MuSk . , a . Kuppenheim ,
Rastatt , schw . v . ( Schuß d . d . Oberarm ) . Künstle , Erh . , MuSl .,
Schupbach , A . Wolfach , fchw . v. (Kopfwunde ) . Merkte , Fried . , M
a . Kippenbeim , A . Ettenheim , fchw . v . (Schuß in den Arm ) . Letzi
drei dem Sanitätsdctachement in Etuz übergeben . Bittel , Adalb . , FeÄ
a . Kappel , A . Ettenheim , l . v . (Strerffchuß a . r . Unterschenk . ) . Lore
Ehr ., Serg . , a . Stollhofen , A . Rastatt , l . v . ( Stteiffch . a . d . r .
Sutter , Karl , Gcsr . , a . Klcin - Kems , A . Lörrack , l . v . (Stteifschuß
Daumen ) . Eisen , Jos . , DruSk . , a . Waldmatt , A . Bühl , l. v . (Stw !
am Finger ) . — Letztere 4 befinden sich b. der Truppe . 3 . Komp . Brü
Ferd . , Unteroff . , a . Kürzell , A . Lahr , l . v . (Streifsch . am Kopfe —

Sanrtätsdetach . in El uz übergeb .) . — 4 . Komp . Seitz , Ferd ., M >>!
a . Oberweier , A . Lahr , get . (Schuß d . d. Hals ) . — 5 . Jnfant .
2 . Bat . Gefecht bei Chatillon , 23 . Okt . — 5 . Komp . Maier , Sau . , 1

sreiter , a . Thunsel , A . Staufen , get . (Schuß d . d . Brust ) . Mauch , ^
MuSk . , a . Donaueschiugen , get . (Schuß d . d . Oberleib ) . Spitzer , 3
Musk ., a . Gottenheim , A . Breisach , get . (Schuß d . d . Kopf ) . H «

Joh . Matt . , Musk ., a . Oberschasshausen , A . Emmendingen , l . v . iV
b . d . Hand — Vesoul ) . Gebhard , Heim ., Musk . , a . Hochhauses

'

Emmendingen , l . v . ( Schuß d . d . !. Hand — Besoul ). — 6 . K« , - n
Binz , Fried . , Musk . , a . Ettenheimwciler , A . Ettenh ., schw . v . (Sch »»
d . r . Oberarm — Vesoul ) . Siltmami , Musk . , a . Reichrnbach , A . Em «

dingen , l . v . ( Stteiffch . a . d . r . Wange — Vesoul ) . Philipp . -
Musk . , a . dkicderschwörstadt , A . Säckingen , l. v . (Haarscilsch ,
d . L Wade — Vesoul ) . ReeS , Karl , Musk ., a . Kappel , A . Fr - ivurgi
v . (Schuß d . d . r . Oberarm — Vesoul ) . Meier , Salom , Musk -' )
Müllheim , 1. v . Streifsch . an d . l . Hand — b. der Komp . ) . M
Gust . , Musk . , a . Kandern , 8 . Lörrach , l . v . (Quetsch , an d . r . $

kehle — b. d. Komp .) . Steuer , Alex ., Musk ., a . Freiburg , (l . v . St »

schuß an d. l . Hand — bei der Komp .). Dengler , Georg , Musk .,
Burg , A . Freiburg , verni . Schwäble . Ottmar , Musk . , o. Griesherw -

Staufen , verm . KrauS , Ludw . Wilh . . Musk . , a . Auggen , A . J
*

heim , verm . Schramm , Johann , MuSk ., a . Bruchsal , verm . N «

rer , Jos . , Musk ., a . Staufen , verm . Grambach , Franz Jos . , M »^

Rcg .)Schlüsselb . — bl. beim
( Streifsch . an d . Lippen
Freudenberg , A . Werthheim , l . v .
4 . Jnfaut .-Reg . , Prinz Wilhelm .
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DsLnÄffifilb A 23i .£b ! irc&, vcrm . Blank , Feld . , Mllkk , aus Etkcnhcim ,

8 Komr Ehr t/K -nl , S -rg . , ° . W -i-weil, A . Lenzingen, ,
l .

. « » * H 1 « - » >- - “

wq Noirori , 27 . Okt . . 7 . Kvwp . Stöhrmann , Gerh . , Unteroff . , a

s°k.r N A M nLm , l . v. Streifschuß im Rücken - Gray ) Schulte - ,
H°lii ÄW, ; SSieberba* , A . Waldkirch . schw . v . (Streifschuß am

Urh, u . l . Oberschenk . - Gray ). Leonhard , Gust -, KnegLfrelw ., a .

^ ridelbera , verm . - 2 . Dragon erregiment , Markgraf Maxim . b' 1

ätscht « urD t 27 . Okt . Huber , Aug ., Trag . , a . Petersthal , A . Oberkirch , schw.
chwe ^ erchuß in d . r . Schulter — Gray ) . — Nachtragsvcrzeichmß der in

so , Lararethen zu Raon l'Etape weiter befindlichen badischen Verwunde -
" % ten . Bender , Fritz , a. Konstanz , Unteroff . (6 . Znfi - Neg . 3 . Komp .) gest.

, e?ch im Rücken m . Verletz, d . Rückenmarks ) . Gerlach , Marü , Sold .
'« « i z Jnf . - Reg . 5 Komp .), a . Wieblingen , . v. (Sch . d. d . r . Vorderarm ) .

Mt , Wilh ., Sold . , ( 3 . Znf .-Reg . 6 . Komp.), a. Gobncheu, A . Pfoiz -
ch beim. v . (Streifsch . a. d . l. Hand ).
amZ *

Rastatt , 6 . Nov . Heute um die Mittagsstunde wurden 1921
" ^ Kriegsgefangene von Metz hier eingebracht , unter Bedeckung von
Deal «o Monn vom 73 . preuß . Landwehrregiment , welche sie in Caarburg
l. s° Übernommen hatten . Sie gehörten verschiedenen Waffengattungen an , der
ustoh Liuicninfanterie , der Kaisergarde u . Artillerie ; Garde Mobile war keine zu
mgSy hxmerkcn . Ter Anblick, den sie darbvten , war viel kläglicher, als der An¬
nan , blick der Straßburger Kriegsgefangenen Ende Septembers : ganz beschmutzt
* T, unb „baemagert , hatten fast Alle ein kränkliches Aussehen , viele schienen
nr st ^ ustleidend und schwindsüchtig zu seyn . Morgen werden noch weitere

fcutij 1000 , auch 70 Offiziere von Metz erwartet ; krregsgefangene Offiziere
and haben wir dann 182 . Die Kriegsgefangenen werden hier sehr milde be-
arch handelt : die Studenten dürfen ihren Studien obliegen , die Handwerker

*>« auf ihren Gewerben arbeiten , entweder bei der Militärverwaltung oder
igea h^ Geschäftsleuten . — Der nculiche Orkan hat auch in und bei Ra -
:ber» statt großen Schaden ungerichtet . Ziegel und Schornsteine wurden von

tcn Dächern geschleudert, große , starke Bäume mit der Wurzel ausgcris -

.ede» sM, in der Forstei Rastatt gegen 4000 Klafter , in der Forslei Dunners -

zen j h
.^m gegen 10,000 zu Boden geworfen . Gleich darauf hatten wir Hoch -

oinsi nasser. Die Murg hatte in Folge stacker Regengüsse ihr breites Bett
>ge V ^ st bis zur Höhe des Dammes angefüllt ; das Wiescngelände vonNieder -
- hghl war durch sie gefährdet , in Rastatt war sie bereits in die Kirchgaffe ,
woiq m die Keller und Remisen der zunächst liegenden Häuser gedrungen . Doch

einri so schnell sie gestiegen war , so schnell sank sie wieder , ohne bedeutenden
j etti - - '
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Schaden anzurichtcu .
Altbreifach , 4 . Nov ., Abds . 6 1/» Uhr . (Krls .Z .) Kologaler Brand

auf der Nvrdwcstseite von Neubreisach . 25pfündigeHaubitzengeschosse
bis hteber , ohne Schaden zu thun . Keine Verwundeten .

Altbreisach , 5 . Nov ., 9 Uhr 30 Min . Vorm . (Krls .Z .- Heute
Nacht wurden das Münster und mehrere Häuser stack beschädigt von
Neubreisach «ins .

-- Forchheim , A . Kenzingen , 4 . Nov . Bei der unlängst hier vorge -

now.menen Bürgermeisterwahl wurde der seitherige Bürgermeister Herr
M . Futterer (liberal ) mit großer Stimmenmehrheit wieder gewählt .

ö ” Berlin , 4 . Nov . Die Nachricht , daß man im Hauptquartier des

Königs unter der Bedingung der Ausrechterhaltung des status quo ge¬
willt ist , auf einen 2ötägigeri Waffenstillstand einzugehen , damit während
deS Waffenstillstands eine Regierung geschaffen werde, mit der ein Friede
abgeschlossen werden kann , ist hier auf lebhafte Einwendungen ge¬
stoßen , weil man meint , der Waffenstillstand werde nur dem Feinde vor¬
teilhaft seyn. Diese Meinung ist indeffen wenig gegründet ; das Telegramm
selbst in seiner ganz allgemeinen Fassung gibt wenigstens keinen Anhalt

LlssH für dieselbe. Außerdem gibt uns die bisherige Haltung des Königs , wie
die seiner Rathgeber die sichere Garantie , daß von dieser Seite nichts eine
Zustimmung finden werde , was die bis jetzt so glorreich errungenen Bor¬
weile in Frage stellen könnte . Ein Waffenstillstand ist nicht nur eine

GlH Sache, welche die Neutralen lebhaft wünschen , sondern er liegt auch im
i. d. Interesse Deutschlands , sofern dadurch die Bildung einer gesetzlichen Re -

Tribi gierung ermöglicht werden soll, die wir zu einem unanfechtbaren Friedens¬
schlüsse nöthig haben . Nun ist es freilich sehr fraglich , ob die jetzige pro¬
visorische Regierung die Bismarck 'schen Vorschläge in einer Weise wird
annehmen können , durch welche die deutschen Regierungen zufrieden ge¬
stellt werden , aber wir haben auch für den Fall , daß durch die anarchi¬
schen Zustände in Frankreich das Zustandekommen des Waffenstillstandes
verhindert wird , doch den Vortheil gewonnen , daß uns die Neutralen nicht
mehr vorwerfen können , wir wollten den Frieden nicht , sondern gingen
nur darauf aus , Frankreich gänzlich zu ruiniren . Einstweilen ist es durch¬
aus noch nicht ausgemacht , daß der Waffenstillstand zu Stande kommen
werde . Wenn man sich in Tours dafür erklärt , kann man sich in Paris
dagegen erklären und umgekehrt . Eine Verständigung zwischen den beiden
Regierungen zu TourS und zu Paris ist um so schwerer, als beide in sich
selbst nicht einig sind , sondern , wie die Pariser Ereigniffe vom 31 . Okt .
zeigen , die entgegengesetztesten Elemente in sich enthalten . Es scheint, als
wenn die Zerrüttung und Noth in Frankreich noch viel größer werden
müßte, als sie bereits ist , wenn die Franzosen zu der Einsicht gelangen
sollen, daß sie sich um jeden Preis mit den Siegern einigen müssen . —
Die Berichte , die aus den Provinzen überVerkehr und Industrie ein -
gehcn , lassen sämmtlich erkennen , daß die Besorgniß , welche bei Beginn
des Krieges die Gescyäfte lähmte , jener Beruhigung gewichen ist , welche
die Grundbedingung für jeden Aufschwung in Handel und Wandel ist .
— Bei dem Zentralkomite sind wieder sehr bedeutende Gaben aus dem
Ausland eingegangen : 40,176 Thlr . aus Valparaiso ; 10,000 Thlr . aus
Newyork, 250 Pfd . St . aus Rio Janeiro ; 241 Thlr . aus Fiume . —
Aus Hamburg und Bremen sind neue Sendungen für die Lazarethe
zu Metz , Rheims , Chateau Thierry abgegangen .

es Straßburg , 5 . Nov . Die Bestürzung , welche hier die u ebergab e
von Metz unter Denjenigen hervorrief , deren Mekka noch immer an der
Seine liegt , löste sich bei Manchen gleich nachher in beharrlichen Zweifel
oder geradezu in entschiedene Adläugnung jener Thatsache auf . Als aber
auch diese Stellung unhaltbar geworden , erfolgte in allen derartigen
Kreisen ein Grad von Gereiztheit und Verbitterung , welcher der schlimm¬
sten Aufregung in den vorausgehenden Monaten nahe kam. Trotz des
Kriegszustandes der Stadt versuchten diese Fanatiker nun sogar jenes in
Frankreich beliebte Demonstrationsmittel , welches, wo es aus möglichste
Abwendung gerichtlicher Strafen ankommt , sich darauf beschränkt, singende
und schreiende Kinder vorzuschicken . So durchzog am Abend des ver¬
flossenen 1 . Novembers eine Schaar von etwa hundert Knaben während
ungefähr zwei Stunden die Hauptstraßen der Stadt , die bekannten revo -
luttonären Lieder der jüngsten Vergangenheit kreischend , voraus ein
tanzender Kumpan , der die französische Trikolore schwang . Die vorüber¬
gehenden Soldaten lachten und die Polizei ließ den Unfug gewähren .
Dieser Tage jedoch erschien ein polizeilicher Erlaß , welcher Eltern und
selbst Lehrer mit einer Geldbuße bedrohte , falls die lieben Jungen den
Spektakel wiederholen sollten . Tie au die Lehrer gerichtete Warnung läßt
?^ uthen , daß man zugleich diejenigen Einflüsse wohl beachtet , welche
lewst außerhalb des Familienkreises arbeiten . Bei alledem würde man

moeßcn in Deutschland doch sehr irren , wollte man in Straßburg ,
chÄ ®ie ttir eä. (chvu oft auösprachen , nicht auch manche bessereElemente an -

cckennen ; freilich bieten sie sich nicht immer gleich in erster Linie dem fvr -
fchenden Auge dar , aber sie bestehen und werden mit der Zeit an Zahl
und Nachdruck gewiß zunehmen . Zur Milderung schroffer Ansichten trug
vornehmlich auch daS durchgängig nmstcrhafte , anständige Verhalten des
« nquattirtcn preußischen Militärs bei, zumal der braven Landwehrleute ,
enen es meistens gelang , in freundschaftlichere Beziehung zu der ruhige -

:
T » Mfenma zu treten . Ein anderes nicht unerhebliches Berbindungs -

mrtte. bildet sodann der sonntägige Militärgottesdienst , für welchen sich
mnerhalb der bürgerlichen Kreise bereits eine wahre Vorliebe kundgab .
« -wohnlich ist in der Thomaskirche , die für den protestantischen Theil
n . . f. ^ wählt wurde , der Zudrang so groß , daß viele Personen

der Predigt beiwohnen können . Gewiß werden die dock ae-
Ip . . chencn Worte des Friedens und der Versöhnung einen stets empfäng -
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sicheren Boden finden !
Straßburg , 5 . Nov. (Si .Z .) Der Zivilkommissär im Elsaß hat die

Liquidation der hiesigen Snccursale der Banque de france angeord¬
net . Zu diesem Behufe nimmt die Snccursale ihre Geschäfte wieder auf , jedoch
in einem durch die gegenwättige Lage bedingten beschränkten Umfang . Der
Handelsstand wird hiervon in Kenntniß gesetzt .

DeßerreicA .
* Wien , 3 . Nov . Tie Nachricht von einem Bündniß zwischen Oester¬

reich und Preußen wird als Uebertreibung bezeichnet ; doch bildet sich
ein Einverständniß , dem König Wilhelm persönlich sehr geneigt seyn soll.

X Prag , 5. Nov . Bei der Reichs rathswahl in der Start
wurden durchgehends Deklaranten gewählt . Nur die Vorstadt Josephs -

stadt wählte den verfassungstreuen Schmeykal . Einige Vorstädte wiesen
erhebliche deutsche Minderheiten auf .

Austsnd .
* Paris , 2 . Nov . Der große Demagogenputschvom 31 .Okt . hatte zwei

Gründe — die Niederlage von Bourget , welche von den Franzosen ein-

gestanden ist, und die Nachricht von Bazaine 's Uebergabe. Durch ein be¬

sonderes Mißgeschick hatte die Regierung diese Uebergabe dem Blatt Felix
Pyats gegenüber feierlich geläugnet in dem Augenblick, als sie sich bestä¬
tigte . Ucber die Niederlage von Bourget gestand Trochu den bei ihm
eingedrungenen Demagogen , es sehen einige undiSziplinirte Korps dabei

gewesen, welche man nachher habe auflösen müssen . Zwei der Eindring¬
linge erklärten dem General , sie sehen nicht da , um einen Rapport an¬

zuhören , sondern um ihn , den General , hinauszuwerfen . Allgemein herrschte
selbst bei den Nationalgarden Mißstimmung gegen die Regierung ; diese
hatte BolkSausstand in Masse , Kommunalwablcn versprochen, aber es half
nichts . Um 3 Uhr war die Regierung gewissermaßen in den Händen der

Aufständischen , Flourens an der Spitze . Um 6 Uhr drang das 106 . Bw
taillon der Nationalgarde mit den Adjutanten Trochus in das Stadthaus
und befreite den General , aber auch nur diesen . Fcrry , Rochefort , Pelle
tan und Picard waren frei . Flourens , Millieres und Germain Casse
befehligten die Aufständischen außen ; drinnen war rathloser Durcheinan¬
der . Um 3 Uhr Nachts verjagte Trochu ohne Mühe r it den Mobilen
auö Bretagne die halberfrorenen Demagogen . Nun nahm nipn das er¬
zwungene Versprechen der Kommunenwahl zurück und ordnete die Ab¬
stimmung über die Rechtmäßigkeit und die Fockdauer der Bertheidigungs -

regierung an . Das Ergebniß ist bekannt und zeigt, daß das Wort „ Waf¬
fenstillstand "

, welches man den Mitgliedern der Regierung in den Mund
legt, von der großen Mehrheit der Adstimmenden ohne patriotische Krämpfe
gehört werden kann . Die Franzosen selbst sehen ein , daß der Vorgang
ihnen als Nation zur Schande gereicht , weil sie selbst vor dem Feind
ihre Zwistigkeiten wie tolle Jungen an sich selbst auslaffen . — Frank¬
reich ist thatsächlich in Auflösung ; in allen großen Städten sieht man
in den Generalen Verräther , in den Mitgliedern der bisherigen Regie¬
rung Schwächlinge , wirst das Bestehende wahnwitzig bei Seite und setzt
Schlimmeres an die Stelle . Im Unglück Frankreichs zeigt das Volk fieber¬
hafte Erregtheit , eine nicht ungefährliche Hartnäckigkeit , mehr noch aber
jene innere Verfanltheit , die nur bei verkommenen Nationen im Unglück
zu Tage tritt .

Paris , 3. Nov . , Abends . (F .J .) G a m b e t t a ' S Rücktritt wird jetzt
für unvermeidlich gehalten . — Von Thiers ist ein Kurier heute ein-
getrossen; derselbe geht morgen mit dem Ergebniß der Abstimmung zurück .
Die Gräuelszenen von Lyon und Perpignan wurden letzter Tage hier be¬
kannt und bestärkten die Friedenshoffnungen . — Das amtliche Abstim -
mungsergebniß hat ergeben etwa 500,000 Ja , 55,000 Nein . Seit
dem Ällerhettigenfest ist die Ruhe ungestört . Friedenssehnsucht ist bemerkbar.

X Tours , 5 . N»v. Aus Paris mit Luftballon eingetroffene Nachrich¬
ten vom 1. Nov . belichten über die daselbst am 31 . v . M . stattgehabten
Unruhen . Danach hatten die Nachrichten über die Einnahme von Metz
und die Wiedereinnahme von Bourget , so wie die in der Stadt umlau¬
laufenden Gerüchte von Waffenstillstandsverhandlungen eine bedeutende
Gährung erzeugt . Anhänger der ultra -radikalen Partei besetzten das Hotel
de Bille und beabsichtigten , eine Gemeind : von Paris einzusetzen. F l o u-
rens leitete die Bewegung . Derselbe wollte die Negierung zur Abdankung
zwingen . Ein Individuum verkündigte die Absetzung des Gouvernements .
Picard entkam und ergriff die nöthigen Maßregeln , um den Widerstand
zu organistren , befahl , Generalmarsch zu schlagen , ließ die National -Dru -
ckerei besetzen , verbot , Bekanntmachungen zu drucken, und forderte das Mi¬
nisterium auf , sich in Vertheidigungszustand zu setzen . Die Admirale Ron -
c i e r e und C h a i l l e y stellten sich Picard zur Verfügung . Gegen
Mitternacht zogen Bataillone der stkational - und Mobilgarde gegen das
Hotel de Bille , wo Favre , Garnier - Pagcs und Simon noch
gefangen gehalten wurden . Favre verweigerte , seine Abdankung zu geben,
und erklärte , er habe seine Vollmacht von der Bevölkerung und würde sich
nur vor einer regelmäßig gewählten Regierung zurückziehen. Die Aufstän¬
dischen fordecken hierauf Flourens auf , die Regicrungsmitglieder nach Vin -
ccnnes zu schicken . Schließlich drang eine Kompagnie Mobilgarden in das
Hotel de Bille ein und drängte die Aufrührer in .die obern Stockwerke des
Gebäudes zurück . Inzwischen waren zahlreiche Bataillone unter dem Rufe :
„ Es lebe die Republik ! es lebe Trochu !" angerückt . Die Aufrührer wur¬
den gefangen gemacht und in die Keller geworfen , von wo sie entwaffnet
abgefühtt wurden . So war die Ordnung ohne Blutvergießen hergestellt .
D o ri a n , Viktor Hugo und Louis Blanc nahmen an der Bewegung
keinen aktiven Antheil .

j . Versailles , 4 . Nov . Der gestern Abend um 6 Uhr erschienene
Moniteur meldet : „ Nachdem Herr Thiers am Dienstag Mittag von
Herrn von Bismarck empfangen , berief S . M . der König einen Krrcgs -
rath , dem auch der Bundeskanzler beiwohnte . Am Tage darauf fand eine
neue Unterredung von mehreren Stunden zwischen Graf Bismarck und
Herrn Thiers statt . Letzterer weilt noch hier . " — Von dem Belagerungs¬
korps von Metz ist eine Division des zweiten (pommerschen) Armeekorps
hier angelangt . — Die Musik , welche die Focks den Parisern zum Besten
geben, setzt ihr Fortissimo mit Pausen Tag und Nacht fort , ebenso wie
wir unser Schweigen .

6 Naury , 4 . Nov . Ich bin in der Lage, Ihnen heute Nachrichten
über die beiden Ingenieure , welche neulich in Remiremont von Fran¬
zosen aufgehoben wurden , zukommen zu lassen. Diese Nachnchten sind
zwar etwas veraltet , dürften aber immerhin einiges Interesse für Ihre Leser
haben und hauptsächlich dazu dienen , daß man sich einigermaßen über ihr
Loos beruhigen kann . Die Aufhebung geschah nicht durch Francs -tireurs ,
sondem durch reguläres französisches Militär . Die jungen Leute waren
Mittags nach ihrer Gefangrnnrhmung in St . Manrice , einem Ocke zwi¬
schen Remiremont und Belfort , wo sie mit den Offizieren des Detache¬
ments ganz genrüthlich frühstückten, eine Taffe Kaffee und ein Gläschen
Cognac tranken und dann eine Zigarre rauchten . Beide Herren wurden
befragt , wo sie her seyen, worauf der eiuc, wahrscheinlich Herr Spitzmüller ,
angab , daß er auS Freiburg im Breisgau sey . Man fühtte ihn zu einer
in St . Maurice lebenden Dame , die, wie es scheint, eine Verwandte
eines in Freiburg wohnenden Arztes ist, wo alsdann eine kleine Bewill¬
kommnung stattfand . Die Gefangenen wurden dann nach Belfort ge¬
bracht . Auf die Androhung Seiten ? der preuß . Behörden , daß in Re¬
miremont Zwangsmaßregeln gettoffen werden sollten, falls die Heraus¬
gabe der beiden Beamten nicht gleich erfolgen würde , begaben sich einige
angesehene Einwohner von Remiremont sofott nach Belfock, um die Aus¬
lieferung zu bewirken . Sie konnten jedoch von der dockigen französischen
Militärbehörde nichls Anderes erfahren , als daß die beiden Ingenieure
durch reguläre Truppen verhaftet worden seyen und ganz gut behandelt
würden . Wo sich die Gefangenen augenblicklich befinden, weigecke sich
der Kommandant von Belfort anzugeben (sie sind, wie seither ermittelt , in
Bcsanyon ), versichccke jedoch, daß ihnen nichts zu Leide geschehen würde .
So viel ich von einigen angesehenen Bewohnern von Remiremont erfuhr ,
sollen die beiden bad . Ingenieure nicht mehr lange in Haft bleiben , da
es den Strdtbehörden von Remiremont vor Allem darum zu thun ist.

den ihnen angedrohten Zwangsmaßregcln zu entgehen .
Aus Metz , 2 . Nov . (Von Hans Wachenhusen . Kö .Z .) Heule endlich

begrüßen wir die ersten Strahlen der kalten Wintersonne , Aketz hat sein
grämliches Gesicht abgelegt , und sieht's auch im Innern der Leute hier
noch ttüb genug aus , blutet auch die Wunde noch immer , die dem na¬
tionalen Stolze geschlagen worden — die schwarzen Regenmäntel sind
wenigstens verschwunden , die bärtigen Gesichter von Freund und Feind
nicht mehr unter den Kapuzen versteckt , unter denen sich die Blicke wie
Raketen begegneten . . . . Der Abschied muß den franz . Offizieren wohl schwer
werden . Das größte Gasthaus der Stadt , das Hotel de l'Europe , war
z . B . so stark von französischen Ofsizieren besetzt und dieselben hatten es
sich so bequem darin gemacht, daß für unsere Offiziere kaum ein Platz
an der Tafel oder in den Zimmern zu finden war . Man machte sich
so breit wie möglich , und bewegte sich, die Ellbogen im rechten Winkel ,
durch die Korridore . Von Seiten des Generals v . Kummer mußte ihnen
also erst zu verstehen gegeben werden , sie möchten sich ein wenig ein¬
schränken oder noch lieber das Hotel verlassen. Even so ist es im Hotel
du Nord ; die Offiziere besetzten sämmtliche Tafeln , lassen sich zuerst be¬
dienen und bitten den Wickh , doch den Preußen das Rauchen nach Tisch
zu untersagen . Es wird davon natürlich keine Notiz genommen . Mit
einer kaum begreiflichen Albernheit erzählen sich diese Herren auch an der Tafel
ganz laut , sie seyen durckaus nicht besiegt, sondem nur verrathen . Die
Stichworte „ ti -ahi “ , „vendu “ fehlen in keiner Unterhaltung ; „lenombre “ ,
die Uebermacht , spielt natürlich auch mit . Hätte ich in dieser Kampagne
nicht so viel Unglaubliches gesehen, ich würde nicht begreifen, daß eine
Armee , wie diese, sich so jammervoll überliefert . Sie konnte, sie mußte
sich durchzuschlagen suchen, selbst mit der Ueberzeuguug, im Kampfe un¬
terzugehen . Wenn Bazaine der Verräther ist , als welchen ihn die Mei¬
nung Mer bezeichnet — wer zwang die Armee, die Waffen abzugeben ?
Die Lagerstätten Bazaine 's , die ich gestern besuchte , zeugen allerdings da¬
von , daß sehr große Noth unter den Truppen geherrscht hat ; wer aber
diese stattlichen Soldaten , namentlich die Reiter und die Artilleristen , in
ihren neuen Uniformen , mit ihrem schönen Schuhzeuge , diese kräftigen ,
großen , von keiner Noth gebrochenen Gestalten betrachtet, der findet den
Verräther ganz anderswo , als in der Person jener Beiden , welche den
Fluch tragen , Bazaine 's und Coffiniäres '. Allerdings war es Coffiniöres ,
der zu Anfang der Belagerung eines Abends vor der todesmuthigen Bür¬
gerschaft schwur , er werde Denjenigen , der zuerst ihm von Uebergabe spreche,
als Verräther niederschießen lassen. Coffinieres war es auch , der da sagte ,
man solle alle Redensarten unterlassen und der Tbatsache gegenüber , daß
der Platz schlecht verproviantirt sey, sich in die Lage fügen und sie er¬
tragen ; aber so lange in der Speisekammer noch etwas vorhanden ist,
gibt der Magen dem Kopfe ganz andere Gedanken , als in der Zeit der
Noth . Man muß die während der Belagerung von Metz in der Stadt
erschienenen Zeitungen lesen, um sich einen richtigen Begriff von der
Höhe der Noth zu machen, die hier geherrscht hat . Diese Zeitungen sind
gewissermaßen ein Tagebuch der Belagerung . Erwäge ich nun , daß es
allerdings Aufgabe der Zeitungen gewesen, den Eingeschloffenen Muth
cinzusprechen , so finde ich doch immer , daß das „ jungfräuliche " Metz viel
mehr Angst gehabt hat, diese Jungfrauschaft zu verlieren , als Muth , sie
zu vertbeidigeu . (Schluß folgt .)

X Brüssel , 8 . Nov. Jndep . belge erfährt, daß in verschiedenen
Städten Frankreichs erhebliche Ruhestörungen stattgefnnden haben .
In T o u l o u s e nöthigten die Aufrührer den General H ub r al und andere
Offiziere , ihre Stellen niederzulegen . In Grenoble wurde General B a r -
ral verhaftet . In Nimes fanden starke Volksaufläufe statt . Zu Mar¬
seille wurde der «ußerord . Regiernngskommiffar Gent , als er fein Amt
antrcten wollte , angegriffen und verwundet . Ein offener Kampf zwischen
der ihm zugethanen Nationalgarde und der seine Autorität nicht aner¬
kennenden Garde civique wurde bisher noch vermieden . — Echo du Par¬
lement meldet : Ein Erlaß der Lyoner Präfektur erklärte die Departements ,
welche der 8 . Militärdiviston angehören , nämlich Rhone , Ain , Saone
et Loire , Drome und Ardvchc, in Belagerungszustand .

Brüssel , 6 . Nov . (F .J .) Der Constitutionnel meldet als Gerücht die
Abreise Gambetta ' s zur Armee von Lyon . In Lyon und St .
Etienne , wo die rothe Fahne niedergeworfen ist, herrscht Ordnung . Mar¬

seille ist dagegen noch immer im Revolutionszustande .

Verschiedenes .
□ Gernsbach , 4 . Nov . Gestern fand man an dem Raine gegen

den alten Badener Weg noch sehr schöne reife, wild wachsende Erd¬
beeren . Gewiß eine große Seltenheit in jetziger Jahreszeit .

* Kirch zarten , A . Freib . , 2 . Nov . Gestern besuchten zwei ledige
Bursche von Stegen den Nachmittagsgottesdienst in Kirchzarten und be¬
gaben sich nach Beendigung desselben in das Wickhshaus , woselbst sie
dem Neuen stark zusprachen . Als es schon Nacht war , traten sie in an¬
getrunkenem Zustande den Heimweg an , der sie über die Dreisam fühtte .
Auf deren schmalen , schwankenden Steg bekam der Eine das Uebergewicht ,
der Andere wollte ihn halten , mußte aber seinen Kameraden loslassen ,
um nicht selbst hinunter zu fallen , und so stürzte derselbe ungefähr 10
Fuß hoch in die stark angeschwollene Dreisam , wo er seinen Tod fand .
Trotz eifrigen Suchens konnte die Leiche des Verunglückten bisher nicht
aufgefunden werden . Nur einen seiner Stiefel fand man unterhalb Ebnet .

Walds Hut , 8 . Nov . (Albb .) Am Mittwoch Abend stürzte sich hier
in der Nähe der Stadt eine Mannsperson in den Rhein . Mit dem Strom
abwärts tteibend , nef derselbe flehentlich um Hilfe , ehe dieselbe aber ge¬
bracht werden konnte , war er schon in den Wellen verschwunden . Wie wir
hören , ist der lebensmüde , aber noch im Tvdeskampfe Rettung suchende
Unglückliche der Sohn des AltbürgmneisterS Fl . von Obcralpfen .

□ Philippsburg , 4 . Nov . In hiesiger Gegend wüthete der orkan¬
artige Sturm am Mittwoch , 26 . v . M ., wohl so schrecklich, als irgend¬
wo . Unsere Obstbüume , namentlich aber die umliegenden Waldungen
wurden fürchterlich mitgenommen ; die gefallenen Hölzer mögen im hie¬
sigen Stadtwalde allein 800Klftr . bettagen . Ebenso ist fast kein einziges
Haus ohne Beschädigung geblieben . Giebel stürzten ein, Kamine wurden
zerstört , Dächer theilweise abgedcckt. Man erzählt, bei Graben sey ein Eisen¬
bahnwagen , der frei auf den Schienen gestanden, in jener Nacht vom
Sturme fottgetrieben worden , und habe derselbe einen Bahnwärter , der
gerade auf den Schienen sich befunden , erfaßt und ihm beide Füße abgefahren ,
so daß derselbe bald darauf verschieden sey.

Straßburg , 6 . Nov . ( St .Z .) Vorgestern Nachmittag sind auf der
Kehler Brücke von den Gendarmen mehrere Individuen verhaftet
worden , gegen welche der gegründetste Verdacht Vorgelegen haben soll, daß
sie im Begriff standen , sich aus der Stadt zu entfernen , um sich den in
den Vogesen ihr Wesen treibenden FrancS -tireursbanden anzuschließen .
Der Fall soll nicht vereinzelt dastehen.

— Der Allg . Ztg . wird geschrieben :
' '

„ Daß Heinnch Laube nicht
General - Intendant wird — dazu bleibt Graf Wiiczeck designitt — , aber
mit erweiterten Vollmachten in seine Stellung als attistischer Direktor des
Hosburgtheaters zurückkehtt, gilt als feststehend."

Redakteur : C . Mack lH

WitrernrrqSdkodachtungen der nieteorolocitchen
29 . Okt. Bar»met-r . F-achtgU. -- Pr. Wtiid.
Morg . 7 U . 27 " 9,1 " ' -j- 6,0 0 .88
Mitt . 2 „ 37 " 9,1 " ' -j- 7,7 0,86
Nacht « 9 „ 27 " 9,2 '" + 7,6 0,94
30 . Okt.
Msrg . 7 U. 27 « 7,2 « ' + 8,0 0,84
Mitt. 2 „ 27 « 7,2 «' + 9,6 0,91
Nachts 9 „ 27 « 9.0 « ' -f 7,1 0,79
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Zentralstation lkarlsrnh-
Hiwmru Vitrenmg .

bedeckt Regen,
„ trüb ,
„ Regen,

bewölkt

trüb ,
regnerisch ,

rauh.

M . Gärtner , Sohn , Kleidermacher , Langestraßc Skr. 116, gegenüber dem
Herrn Hoflieferanten C . Arleth, empfiehlt sein Lager der seinsteu in - u. au»-
liindischen Stoffe . 6711— 10

Getraut .
Karlsruhe, 3 . Nov. Raupp, G ., von Hagsfeld, Gatteawiichrer , m . Urs. Hocken»

joS von Mcißenheim.



^ . Todesanzeige. Verkauf.
um 5 Itfjr starb nach langen schw«,I 70Ö3.3 .2 Nr . 3789 . DaS Domänengut
ren Selben unser lieber Batte undj . Wolssbruimen " , bestehend in folgenden»

1) Gebäuden : Einem dreistöckigen !Vater , Karl Wcinmann , Del»- !
nom , in einem Alter von 3 . Jahren . !
Dies Verwandten und D -xannten mit
der Litte um stille Theilr ^ hme zur Rach - !
recht . „ |Karlsruhe , den ^ November 1870 . !

Die t.itst ' aixrnde Gattin : I
Wilhelm,tue Weinmann , zeb . Steiner, !

nebst Kind. !

Die

^ Todesauzeige. Gotten All-
^ mächtigen hat es gefallen , unsere

.JL liebe Mutter , Schwieger - und Groß¬
mutter ,
Frz . Josef Knapp's Wittwe,

in Ackern im70 . Lebensjahre am 4 . d . M .
in ein defferes Jenseits abjurufen .

Entfernte Verwandte und Bekannte
setze ich von diesem Trauerfall mit der
Bitte um stille Theilnahme in Kennt-
" '

« arlsruhe , den 6 . November 1870 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

K. Brummer , Revisor.

t TöüeSaNZeige. Freunden und
Bekannten tb - ilen wir die schmerz-

m licke Nackricht mit , daß unsere liebe
Tochter , Schwester und Schwägerin ,

Charlotte Kunz ,
gestern Vormittag nach 3wöchigemKran¬
kenlager am Typhus sanft im Herrn ent¬
schlafen ist. Um ein freundliches Anden¬
ken für die Vollendete und um stille
Theilnahme bitten

Fr . Kunz, Pfr . , und feine Gattin .
Fr . Kunz, Bruder .
Marie Kunz , geb . Engelhardt ,

Schwägerin .
Dürrn u Pforzheim , den 5. Nov . 1870.

*Todesanzeige -m
3 . d . M . , Nacht« 11 -/, Uhr erfolg¬
ten Ableben unserer lieben Tante ,
der Fräulein Karoline Deimling

in Lichtentbal , benachrichtigt entfernte
Verwandte und Freunde

der Neffe
A . Deimling .

7197.3 .1 In dem Verlage der SS. Has -
pcr - schen Hosbuchdruckeret (A. Horchler )
in Karlsruhe ist so eben erschienen und
durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Das MlitärsirafversahrkN
nach dem Gesetz vom 14. Mai 1870

als

2)

Wohnhaus mit Wirthschakrsgerech -
tigkrit, einer Sommerwirthfchafts -
h - lle, einem gewölbtenWirthfchastS-
und einem Eiskeller , Stallung für !
2 Pferde u . 6 Stück Rindvieh , einer
Scheune , Hol,schöpfen, Schwein¬
ställen , einem aus Stein aufge¬
führten Bau mit Einrichtung zum
Betrieb der künstlichen Fischzucht ,
und laufenden Brunnen ,
Grundstücken : Ackerland 11 Mor¬
gen 164,67 Rüchen, GraSgarten 1
Morgen 236,78 Ruthen , Wiesen
3 Morgen 246,53 Ruthen , Kasta¬
nienwald 1 Morgen 242,20 Ruthen ,
Buchenwald 5 Morgen 50,8l Rü¬
chen , zusammen 23 Morgen 19o,v,9
Ruthen ,
Fischwassern: Drei größeren und
zwei kleineren Forellenweihern , ei¬
nem Karpfenweiher und dem soge¬
nannten Laichgraben,

Werren wir am Montag , den 14 . No¬
vember d . I . , Vormittags 10 Uhr , auf!
dem Gute selbst dem Verkaufe in öffent¬
licher Steigerung aussetzen.

Das Gut »st von Heidelberg *.
'
« und!

von der Eisenbahnstation Schlierbach */.
Stunde entfernt , und es erfreut sich die
auf demselben betrieben werdende Wirth -
schast eines starken Besuches von Ein¬
heimischen und Fremden.

Heidelberg, den 25. Oktober 1870.
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Sido .

Straßburger Zeitung
und

Amtliche Nachrichten für das Geveratgovveruemeut Elsaß
ist jetzt in den ZeitungS -Preiscourant ausgenommen und durch alle auswärtige ,
Postanstalten zum Preise von 2 Thlr . per Quartal zu beziehen .

Preis der Annoncen 20 Cent , für die vierspaltige Petitzeile oder deren Raum
Annahme der Abonnements für Srraßburz und der Annoncen im linker

Flügel de« Präfektur -Gebäudes .
Es werden auch zweimonatliche Abonnements für November und Dezem¬

ber angenommen . 7211 .2.1

3)

Fahrnißversteigerung.
7202.2 .1 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden aus der Gantmaffe der
Handelsgesellschaft „ Wilhelm Binz " in
Riegel am
Mittwoch, den 16 . Nov . d . J . ,

7208. 1 Bei « . D. Bädeker
Handlungen zu beziehen :

in Este « erschien und ist durch alle Buch-

mit besonderer Berücksichtigungdes Brandenbnrgifch- Preußischen Stsates .
- Sin

patriotisches Lehr- und Lesebuch
für

Schule und Hans .
Aebst einem Anhang vaterländischer Gedichte .

Bon
Ludwig Bender,

Rektor .
Vierte , durchaus verbefferte und vermehrte Auflage.

Preis 22 ' , Sgr .
DaS Vorwort (vom Wai 1869 ) schließt bedeutsam : „ Möge denn dieseabermals gründlich verbesserte und ansehnlich vermehrte Auflage unter Gottes

Segen dazu beitragen , daß die Liebe zu König und Vaterland , daß ächl
deutscherPatriotiSmus unter uns gepflanzt und gepflegt werde ! *

rer Direktoren und Lehrer , welche die Einführung dieses Bu¬
ches tu Aussicht nehmen , steht auf Wunsch ein Freiexemplar zu Gebote.

Commsrnditsalr -C -esiicSs.
7048 .3.2 Zur Ausdehnung eines soliden Export - Geschäftes ,

i Luxus -Artikel aller Art führt und besonders für die Bijouterie - 2
j Uyren-Branche vortheilhafte Chancen bietet , wird ein Coutinan- zz-

gesucht , welcher sich mit einem grösseren Kapital betheiligen würde .
'

Offerten achtbarer Häuter oder Privaten werden unter Buchst^M . & S . Nr . 503 von der Süddeutschen Auuoneen - Expedition ,mals Sachse u . Cie . , in Stuttgart entgegengenommen.

25 .2 .2 In Mannheim zwei
Wein- u. Bierwirthsch asten
zu vermietheu durch Agent I . Gruler
n Ludwigshasen a . Rh .

Gasthos zu verkaufen .
7179. 3 .1 In einer gewerbsamen und

-evölkerten Amisstadt des badiscken
Schwarzwalres , welche in einigen Jah¬
ren von der Eisenbahnlinie berührt wird
ist eine sehr frequente Gastwirthschaft mit
geräumigen , neu hergestellren Gebäulich¬
keiten , mit oder ohne Inventar wegen
Familienverhältnifsen unter billigen Be¬
dingungen sogleich zu verkaufen.

Nähere Auskunft wird ertheilt durch
da« öffentliche Geschäftsbureau von

rav . Liefert ,
Merianstraße Nr . 29 in Freiburg i. Br

'Rnrmtfti ’ rtÄ 8 llftr fierttrtttPtth eins so eigenthümliche und weitwirkende, dassOUUUlUUlJtf o Mijl ueijuutuiu , g.egenwärtigeni Moment daranf aufmerksam zu machen .

Anleitung zur Prags .
Dargeftellt von

Dr . Wilhelm Brauer ,
großh. bad . Geh . Rath u. Generalauditeur .

Preis , brochirt 42 kr. _
Gemeinderechnungs « Boran

schlüge 7 Bogen L 12 kr.
Deßgleuhen 4 Bogen L 8 kr.
find zu beziehen durch die

Macklot 'schc Druckerei
in Karlsruhe.

Oeffentliche Vorladung .
7176.1 Gustav Adolf Fritz von

Schutterwald , welcher vor mehreren
Jahren nach Amerika ausgewandert , und
dessen Aufenthalt unbekannt ist , »st zur
Erbschaft seines am 18. Dezember 1869
zu Cincinnatti , Staate Ohio, in Nord¬
amerika, verstorbenen Vaters , Barth » -
lomä Fritz von Schutterwald , mit¬
berufen .

Derselbe wird deßhalb zu den deßfall -
sigen Theilunzöverhandlungen mit Frist
von drei Monaten von heute an
mit dem Bedeuten hiemit öffentlich vor¬
geladen , daß , wenn er nicht erscheint ,
die Erbschaft Denen weide zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn er ,
der Borgeladene , zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesenwäre

Offenburg , den 2. November 1870.
Der großh . Notar .

A . Leiber.

Gläubigeraufforderung .
7203.2 .1 Diejenigen , welche an den da¬

hier am 28 . Oktober 1870 verstorbenen
Anwalt Karl Seldner eine Forderung
zu machen haben, werden hiermit ausge -
sordert , ihre Forderungen binnen 8 Ta¬
gen bei dem unterzogenen Notar schrift¬
lich anzmnclden , damit sie bei Berlhei-
lung des Nachlasses berücksichtigt werden
können.

Mosbach, den 5 . November 1870.
Der großh . Notar .
Gustav Hochstetker . _ _

VersieigeruNgs-Auzeige.
7216.2. 1 Nr . 876. Künftigen -Donners¬

tag , den l0 . November d . I .. Vormit¬
tags 11 Uhr , werden in dem bomben¬
sicheren Pcoviantgebäude bei der Leopolds¬
feste ungefähr 8>0 Zentner geschrotete
Gerste, welche sich vorzüglich zur Fütte¬
rung eignet, in sckicklichen Abtheilungen,
einschließlich der Säcke , gegen Baarzah
lung öffentlich versteigert , wozu hiemit
Kaufliebhaber eiugcladcn werden.

Rastatt , den 5. November 1870.
Großh . bad . Proviantamt .

nachbenannte Gegenstände aus der noch
neu eingerichteten Esstgfiederei öffentlich
versteigert :

260 Ohm Lagerfäffer, 700OhmTrans -
vortfässcr, 5 neue Eschenfaß, 2 « Stück
2öhmige Svritfäßchen , 37 Essigstanden
l kupferner Bierkeffel 1 Maischbütte, ]
Sammelbütte , 1 hölzernes Kühlschiff , I
eisernes Wasserbehälter , 1 Pumpe mit
Senkboden, 1 Zirkularpumve mit Gum¬
mischlauch , 35Trvpfkübel , 50Pf «nd Blei
uud 20 Pfund Kupferrohr , verschiedene
Blechrohr, 40 Pfund Maschinenriemen, 45
Korbflaschen , 1 große Partie Korkpfropfen,
40 Winkeltermsmeter , verschiedene Un -
tersuchungsapparaie , mehrere Messing
Hahnen , 1 Hobelmaschine, 1 Hobelbank
und Küferhandwerkszeug, 1 Partie Faß
rauben und Bodenholz, 93 Ohm 4sacher-,
12 Ohm -ffacher - und 3 Ohm Ifacher
Essig , 30 Maas Esfig -Coulair , ungef . 14 ,
Ohm starke Esfigmischung , 105 Maas
Kirschen - und 50 Maas Zwetschgenwasser,
12 Ohm ordinärer Branntwein , ungef.
iO Ohm Weinhefe, 150 Maas Terpen¬
tinöl , 50 Maas Shrup , 45 Maas Holz¬
kohlen, 280 Pfd . Salzsäure und 40Psd .
Malven .

Kenzingen, den 5. November 1870.
Hämmerle , Gerichtsvollzieher.

Die Annoncenkr ^ft
der

AUGSBURGER ALLGEMEINES ZEITUNG
ich mir erlaube , in

in alle,Durch die Allgemeine Zeitung dringt das deutsche Wort
Gebiete der gebildeten Welt .

Die Allgemeine Zeitung ist kein Blatt , das eine dichte , auf eine be¬stimmte Landschaft begrenzte Verbreitung hat , vielmehr steht sie ohneGleichen darin einzig da , dass sie nicht nnr im deutschen Vater¬lande in jeder Stadt mehrfach und selbst in den kleinen Städtenin einzelnen Exemplaren sich vorfindet , sie bildet auch für die inder Fremde sich befindenden Deutschen , so wie für die Clnbbs ,Casinos der ganzen Lesewelt einen treu festgehaltenen , nothwen -
digen Bestand . Dies gibt den Anzeigen dieser Zeitung eine Weit
Wirkung ohne gleichen .

Der Raum der dreigespaltenenColonelzeile wird berechnet : im Haupt¬blatt mit 12 kr . , in der Beilage , welcher das Montagsblatt gleich ge¬achtet wird, mit 9 kr.
Mehrfache Einrückung begründet Anspruch auf einen Rabatt , welche ,beträgt 10 % bei mehr als lOmaliger und 20 *,* bei meb r »>-- vn„ , „ i ; —

insertion.
JtgjT * Aufträge erbittet sich lug . Zeller , Königsstrasse

31 in Stuttgart . 7110.3 .2

bei Gebrüder Dittnr ar
in Heilbronn . 7127.2 .2

1668 8 .3 Ulm a . D .

Malz und Farbmch
bester Qualität zu billigem Preise em¬
pfiehlt

g . Kutteruff am Bahnhof,
Malzfabrikant .

Rohes trockenes Bittersalz,
Anerkannt vorzügliches Düngmittel für
yülsenfrüchte , so wie zur Kouservirung
oes Stalldüngers verkauft per Zentner
zu 28 . kr . ( bei Abnabme von größeren
Quantitäten noch billiger) 6952,3.3

Cillis & 6te. in Karlsruhe.

dicken916.—20 Kropfübel ,
Drüsen -- , überhaupt Strophe ! -
heit behandelt brieflich und heil,
weisbar gründlich Spezi .,I« «

'
Henry Herz in Stuttgart .

Heirathsantrag .
7184,1 Aus Mangel an DamenbH

schaff sucht auf diesem nicht mehr ?
wöhnlichen Wege ein Auwalt in
dreißiger Jahren , aus dem bad , yrheinkreis , eine Lebensgefährtin , Tü
braucht gerade nicht hübsch , jedoch ?
kräftig und gut gebaut seyn ; k
6—8 Ahnen aufzählen und über ei, , gllthre :
mögen von 15—20,000fl . versiigenki»

Offerten nebst Pholozraphie ad,
’JtMDC . M

man L . R . Nr . 26 poste restante ! t gan :
bürg . _ ^ 1/j. Uhr '

Karlsru^ Mjr mit i
Gefal r

3
Kapitalgesuch , wird - m »,von 4000 fl . auf ein Haus im
von 20,000 fl . aufzunrhmen gesucht B 2 H
fällige Offerten find abzugeben iml maus,
-or d . Bl . unter Nr . 6994.3 .3

Stellegesuch als Komm Ä * »
7223 .1 Ein gewandter junger Ko«

*
ano » .. ,->nit den besten Referenzenversehen , wj ® . . Jin einem Spezerei - oder Kurzwaan rubMs -.u, -

schäfte in Bälde plazirt zu weidend unkten U
aas Bureau für ArbeitnochweiS vo,
Gutekunst , 19 Karl - Friedrichstraß , - irzKarlsruhe . Userce - >
- - wie !

Stellegesuch als Bom,rt w™

pr Wirthe, Weiuhändler
und Küfer.

7034 .3 .2 Gegen Einsendung von 1 Thlr .
und schriftlicher Erklärung gegen Weiter
Verbreitung wird unter Chiffre R . A
Nr. 240 poste restante Gernsbach ein
einfaches, feit Jahren bewährtes Mittel
offerirt, den Schimmel oder andern Bei¬
geschmack verdorbener Weine innerhalb
24 Stunden gründlich zu beseitigen. Im
Nichtbewährungsfall wird obiger Betrag
zurückersetzt .

Revier SchSnmünzach .

Holzverlaus. ifÄt
Vormittags 10 Uhr, in der Post zu S chön-
münzach aus Langewald u . Großhahn¬
berg : 2138 Stämme Nadelholz, Lang-
u . Klotzholz mit 82,175 St . ' ; aus Lange
-vald , Großhahnberg , Murgwald , Schloß¬
berg , Jmmersbachhalde , Zollstock : 32V,
klfir . buchene Scheiter , fco1 ,, Klftr . bu¬
chene Prügel , 2 Klftr . buchenes Aus -
ichußholz und 29ft, Klftr . buchene Reis -
orügel , 1 1 Klftr . tannene Scheiter , 2*,

'i
Klftr . Prügel , 82 8/, Klftr . tannene Reis -
xrllgel.

Freubenstadt , 1 . November 1870 .
Könizl . Forstamt .

VergebungvonJahrmarkt
standplätzen.

7055 .2.2 Am Donnerstag , den 10 , No¬
vember d. I . , Vormittags 9 Uhr , als
am2 .Martimmarkttage , werden die Plätze
für die Jahrmarktstände auf dem hiefi -
g n Marktplätze selbst auf 6 Jahre im
Wege der Versteigerung begeben , wozu
die betreffenden Handelsleute eingeladen
werden.

Gengenbach, den 14 . Oktober 1870.
Bürgermeisteramt .

Abel .
Kaiser.

Hausversteigermrg.
7186.2,1 In Folge richterlicher Ver

füzung werden aus der Gantmasse des
Metzgers Max Dumberth von Durtach am
LlMNog, den 28 . Nov . 1870,

Nachmittags o Uhr ,
im hiesigen Nathhause nochmals einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt :

Ein dreistöckiges Wohnhaus an der
Hauptstraße hier , Haus Nr . 25 mit
Hiuter ' ebäuden , neben Schwan -
w :rth Franz Anton Blust und
Metzger Karl Dumberth , geschätzt
zu . 7000 fl .

Der e -dgiltige Zuschlag wird dem höch¬
sten Gebote ertheilt , auch wenn solche-
unter dem Anschläge bleibrn sollte.

Die Kausbedingungen können auf dem
Geschäftszimmer des Unterzeichneten —
Lammstraße Nr . 5 — einzesehen werden.

Durlach , den 31 . Oktober 1870 .
cr großh. Vollstreckungsbeamte.

H . Buch, Notar .

Versteigerung.
7174.2 .2 Wegen Ablebens meines Man

ncs beabsichtige ich , das bisher von ihm!
betriebene Fuhrgeschäft zu beschränken
und bringe demgemäß Mittwoch , den
8 . d. M . , Bormittags tv Ntzr, zur
Versteigerung :

8 Pferde ,
Pferdszeschirre ,
2 Wagen , worunter ein sogen .-
Char -ä-banc

und lade Liebhaber hiezu höflich ein.
Kehl , den 4 . November 1870 .

Jakob Held, Wittwe,
Für Eisenbahnen « nd Dampfma-

schienenbesttzer.
Schutz gegen Kesielstein.
7200 .2 . 1 Den betreffenden Technikern

weise nach , daß mein Verfahren eine
Keffelsteinbildung nichr zmaßt , und
wenn es durch AuSglühen gochiebt, der - !
eibe sofort wieder mit Wasser in tropfvar -
flüsstzen Zustand verletzt werden kann

Den srankirlen Briefen bitte für Aus -!
lagen 4 Groschen beizulegen.

Karlsruhe . I . Moog .

OGLLsrs'ÄGir-
welche in einer halben Stunde trocknen,
ohne den schädlichen Geruch zu verbrei¬
ten , besser decken und billiger im Preise
sind, bei 719 < 2 . 1

Karlsruhe . I . Moog .

in allen Farben , das Pfund zu 15 kr .
azu einen Kitt , jdie Bodenriffe zu ver-

Geschäfts-Gröffilung.
7220.2. 1 Hiermit zeige ergebenst an , daß ich auf hiesigem s

unter der Firma Hermann Etttinger ein

Kurzwaaren -Geschäft
Engros & en detail errichtet habe.

Hermann Gttlinger,
Kreuzstraße Nr . 6 in Karlsruhe . ^

derung
7217 2 . 1 Hiermit beehre ich mich , ergebenst anzuzeigen, daß ich nun Lanze¬straße Nr . 18 , zweiter Stock, wohne , und empfehle das Neueste in Kapot - und

runden Hüten für die jetzige Saison .Julie M©@Mer in Karlsruhe.
D»s Neueste f« di- mter - Saison

Paletots u . s.zu Herrenanzüge « , Paletots u . s. w .
ist in großer Auswahl eingetroffen und werden Anzüge nach Maaß ge - !
schmackvoll und billigst ausgeführt .

A . lEerzmann ,
Langestrafie 1S5 in Karlsruhe .

Beständig grösstes Lager seltstverfertigtcr Herrenkleider , Pa - !letots , Juppen , Schlafröcke re. 7169.3 .2

355.- 43 .

und
Engros-Verkaus

Versandt von !" ' Qualität

sMiiuchener Sommcrlegerbier
m G . Aedknllyr 30m Spates

Carl Baesclmer, großh . Hoflieferant in Karlsruhe. |jdurch

UNd

Regelmäßiger Dampfbootsvienst
der Ludwigshasener Lokal- Dampsschijsfahrt

zwischen
Ludwigshafen-Mannheim, Worms, Mainz

Frankfurt .
6921 .8 .4 DeS großen ^ Güterandranges wegen

taffen wir von jetzt ab JÜJCt Dampfboote zwischen
bier - Mannheim und Mainz und Frankfurt rc . gehen ,
so daß Güter nach dieser Richtung und von Frankfurt
aus nach Norddeutschland, Bayern rc . die rascheste und

billizste Beförderung fiaden.
Die von Frankfurt , Mainz re. aus hier und in Mannheim eintreffendenGüter nach der Pfalz und Frankreich und nach Baden re . werden so rasch als

möglich weiter befördert.
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft wird man den Unterfertigten ,ö wie die unten verzeichneten General - Agenten stets bereit finden .
Ludwigshafen , am 22 . Oktober 1870 .

D . Lederle .
In WormS Herrn A. Ebel >« teiner .
„ Main ; Herrn Jean Pirazzi .
„ Frankfurt Herrn F . La-rsberg & Sie.

Verkaufsanzeige . Barbiergeschäst
7213.2. 1 Ungefähr 1000 P -und Primaimi - einer ausgehenden Kundschaft von

,. „ Tchwarzwälder Speck sind im Ganzcniübir 100 Mann in einer Fabrikstadtlinen , das Pfund zu 10 kr . 7t9o,2 . t !oder partieweiie zu verkaufen. Näheres iBairns - ist zu veikaufen. Zu erfragenKarlsruhe . I . M » og . !im Gasthof zur Rose in Bruchsal. ! im Äontor d . Bl . unter Nr . 7205.2.1

Herr» J . K. Popp,
prakfc Zahnarzt in Wien ,

IStadt , Bognergasse * .
Renwieb , 26 . Mai 1869.

9100 .3 .3 Mit Vergnügen erlaube
I ich mir Sie zu benachrichtigen, durch
den Gebrauch Ihres rühmlichst be¬
kannten heilsame « Anatherin -
MttNdwaffers von meinen unleid¬
lich rheumatischen Zahnschmer -

s zen befreit zu seyn und füge zugleich
i noch hinzu, von diesen Zeilen unum-
! schränktenGebrauch zu machen , um
I die leidende Menschheit wirklich auf
ein ausgezeichnetes Mittel aufmerk¬
sam zu machen. Empfangen Sie
hiermit noch die Versicherung mei¬
ner Hochachtung.

Fr . Aug . Vogel.
Zu haben in Karlsruher bei F .

! Wulff A SohN , Langeflr . 104 ;
Baden-Baden r bei I . Bilharz ,
großh . Hosapotheker; Constanzr
bei Weltin * Loes ; Lörrach ;
bei I . L . « alame ; Mannhetmr

«bei Frz . A . Bauer ; Heidelberg :
I bei Dr . Bücking , Apoth . ; Kehl :

Apoth. Hermann ; Rastatt : L.
A . Lang ; Pforzheim : F . Traut¬
wein ; Berlin : I . F. Schwarz-

i lose , Söhne , Hauptdepot für den
! Zollverein

Gouvernante rc. tnder her
jetfidierm :

224 . 1 Ein gebildetes Frauenzia» Mosten
welches der franzöfischen Sprache , gi/, ,
ständig mächtig ist und gute Zeug,

“
vorzuweisen hat, wünscht eine Stellt “u >
Sonne , Gouvernante oder Weißze« btr gegen
ichließerin und könnte sogleich eimr« nn einer, '

Das Nähere durch das Bureau
Arbeitsnachweis von W . G »tek«
l9 Karl- Friedrichstraße 19, Karlsrus von
- - — ■ cs Bürae -

Stellegesuch als bü»Ak! ndere

schastsköchmuen. KS
' svt4

7225 . 1 Einige ganz tüchtige Herrsch q* iun -. (
köchinnen , mtt guten Zeugnissen versü
suchen auf Weihnachten Stellen
das Bureau für Arbestnachweis, 19, HDg ,
Friedrichstraße 19, Karlsruhe .

alle S
ö Uhr fre
ach 10 '
ranatsvlij

dem Q
Dimer-Gesuch .

7226 .1 Einige gewandte zuverlH
Diener , womöglich der franzöE ^Sprache mächtig , finden gute S »I rlw Vd l!
und wollen Reflektanten ihre Fr»>
Offerten nebst Abschrift der Zeugniffeoas Bureau sür LrbeitnachweiS,
-iarl -Friedrichstraße 19 , Karlsruhe , i ur5 w :
senden , 1 "" ' *'nd Ockste

jroßmänn
rer UmgeKutschergesuch.

7227.1 Ein zuverläjsiger HerrschM,H
" ' i!

lutscher findet eine Stelle durch dass " "" ou --
reau für Arbeitnachweis , 19 K,rl -K
drichstraße 19, Karlsruhe .

vLnernde Hilfe gegen sexuelle
Schwäche !

Di © Ori £ fJia ! ausgal >e des so eben
ia 31 . Auflage erschienene », für Jeder¬
mann nstilichcn Buchs :

Der ]
Lacrerdias .

Aerztlicher
(genannt Rathg ©ber in
fcchwiichezustälideil . Ein Band von
232 Seiten mit 60 anatom . Ahbildunyon .
in Umschlag versiegelt . Preis Thlr . 1. 10
Sgr . — 2 ß. 24 kr ., ist durch
» ile Buchhandlungen

! au beziehen , wie auch von dem
Verfasser , HoUeAtmsse , Ueipzig .j^ W.

I fiewarili wird vor
i fachen in den Zeitungen unter \ % j
andere » Titeln ausgeboteuen y V

! uud angeblich in fabelhaft hohe »
Auflagen erschienene » Nachahmungen und

iT sudelhaften Auszügen dieses Buchs . Man
| verlange die Origfiistlauegabe von
' LaiirClltiuS und achte darauf , dass sie
i mit beigedruektem Stempel ver -
!siegelt ist . Alsdann kann eine Ver -
! wechslutig nicht stattfinden . 6249.12 .7

['w ? -

6689.6.4 Eine . Anweisung , die
! Fallsucht (Epilepfic , epileptische
trrämpke ) durch ein nicht Medizin .
Nniversal-Gesundheitsmittel bin-

! nen kurzer Zeit radikal zu heilen . Her
1 auszegeben v . fr . 51. iCuante , faSrih-
f S- litzcr zu Warendorf in Westfale»," welche
l gleichzeitig zahlreiche , theils amtlich
i kanstatirte, resv . eidlich cryLrtrte
I Attcfl- und Davksagungsschreiben von

g ' ücklich Geheilten aus allen fünf Wclt-
theilen enthält , wird aus direkte Franco -

j Bestellungen vom Herausgeber gratis
I franko versandt.

Pollutionen , Schwächezustände, Weißfluß
re . heilt griindl ., briefl. u . i» s. Heilan¬
stalt Br . Rusenselv , Berlin , Leipziger
straße 111. 27 .— 37

Melkergesuch .
7228 . 1 Ein solider Melker, der sich

Tüchtigkeit auSweisen kann , findet
ernde Stelle durch das Bureau für
beitnachweis, 19 Karl - Friedrichftra5e
Karlsruhe ._

Karlsruhe ,
ein im Entwerfe» !Dessinateur, .. .

abter , sucht in seinem Fache Besch^ ^lll
rung . Offerten befördert das Kontor
öl . unter Ar . 7130 .3.2

sl| > rth (hptt « n , aus der franzofist
Schweiz , welchem lldm .

oesten Empfehlungen zur Seite st
sucht eine Stelle als Bonne .

Näheres unter Chiffre 0 . Gr , Amali
straße Nr . 83 in Karlsruhe . 7l96>

Altürei
klommen,
sfterrt sin!
hickt fficvl
Wser des
'roßmann
n zu er¬

leben , fr
er abe

er . Nu
«d jene \
:i uns oii

wo !
den . Se

eser Sä ;l
mden Br
«glück zu
lerletznnq

älkätzcheu, ein geMtolügfau« Msbergab
barer Familie , wünscht gerne in eil
Laden , um sich daselbst auszubilden , t
sagt das Kontor d . Bl . unt . Nr . 7215.

“
lieber zu
Aus Ll

Karlsruhe . Ein angenehmes , krästis
häusliches und gebildetes älteres Fraui
-immer von gutem Karakter und Faw !

N Kann !
das von seinen Zinsen für sich selbst «
-eben kann, in der Haushaltung r
arbeiten tüchtig ist, Kindern eine l
gute Erziehung ' gibt, auch in ein ho" , .res Geschäftshaus geht , und bestens kutjchlaud
empfehlen ist, sucht eine Stelle als H«> tun Str r
yalterin . Näheres im Kontor d . Bl. 3
ter Nr . 7219. 1 , , 9 eJ '

etzl Wied ,Börsen nn» Rärkte .
Rorschach , 3. Nov. Korn 32 Fr . iS Mumien

Haber 24 Fr . 50 R ., Kernenmehl 2A Von
43 Fr ., 2 Pfd . Kernenmehl 43 R, , 21 USfttzsii,Kernenbrod 39 Sk. / erfte erfi+

’
Stettin , 3 . Nov. Waizen 67—77 9 ^für Nov . 74 - /, bez. , für Nov . - Dez . 8 Ivw ,

Frühjahr 73V,—74 bez . R-iOch -et «31,
47 -/, —51 bez . , für Nov. 48»/« bez., .Huwnsllqei !
Kov. -Dez. 48' ,« bez., für Frühjahrs sichbis 51 bei. Rüuöl 13V - Br . , illr , ’bis 51 bez. Rüuöl 13' ,, Br ., für
13* , bez. , Frühjahr 27- /, bez. u G. « »
ritus 15' /,— T,s bez., Nov. 15 ' /« bez.,

' ulege Ml
Frühjahr 16' « G ._ tn verwe

— Belgische Kredit -Kgminunal -L33 le rechtsr
Ziehung am 1. Nov. Hauptpreise : ' oUf’änbifi8558 : 40,000 Fr . , Nr . 73183 u . A - l »
le 1020 Fr ., Sir . 70u0, 18121 , 8o22 > -lratzvurg
503 Fr ., Nr . 14815,17117, 41287,59» IKC neue
66973, 68241, 77602, 117729, 1»^ tlqelEQt i
135243, 141278 je 220 Fr . ivblmü «— Finnländer Loose. Ziehung a-s » -
November. Hauptpreise : Serie 7650 -s - vveiftee

iid)e ŝ vl
100 Loose voir w '

Nr. 50078-
und

16 : 2(5,000 Thlr . , Serie 6493 Kr.
2kD0 Thlr .

— Lütticher Fr .
Zithung am 2. Nov.
Fr . , Nr . 5769 , 83457
100-2 Fr .

— Fiorenzer Loose vom
Ziehung am 1 . Nov. Nr . 60564 -
Fr . , Nc. 16981 und 61495 je 2000 » ^ 2 -l^ N
Nr . 20393 , 49675, 99673 und 1 ^ *» ne. iaji
1000 Fr . _ ^ r# hen Bort

(Tie En

le Bahi

1182/3 uf tibrbii
c 18S

b- inch -

Druck :tni> Bering von L . Liacklrt, Waldstraße Nr . 10 .
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